Abonnements: 


in Lodz: Rbl. 1.80 vierteljährlich ineluſive Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
land, vierteljährlich Rbl. 2. —, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
land, vierteljährlich Rbl. 3.30, monatlich opt 1.20 incl, Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 
Die Expedition i 


E Goncert 2 


Sonnabend, den 26. Juli (8. Auguſt) 1903. 


Condertgarten beim Hotel Mannteuf fel 


Meute und täglich: 


23. Jahrgang 


zer Tac 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


RNeöaction und Erpeditien: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 


Telephon Nr. 362 N 
ft täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum im Inſeratentheil 6 Kop., 
auf der erſten Seite 10 Kop., Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Simmti ur Annoncen⸗Expedition des Out: und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


geöffnet. 


————— —é—ͤ—ͤ—ñ——öàjlj — . — —. 


des Streichorchesters unter Leitung des Capellmeisters Herrn RICHARD ANTONIUS, 


Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Abends. Entré 25 Kop., Kinder 10 Kop. 
a Abonnements-Billets haben Gültigkeit. 
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ſche, abſolut unſchädliche Flüffigkett, erhält 
chtshaut ſtets desinficirt und widerſtands⸗ 
egen den Einfluß der Luft und gegen 

andere äußere E nwirkung n 
eſen antiſeptiſchen Eigenſchaflen wird durch das 


BORORTTYL 


dung von Ausſchlag. Finnen und Flecken 
rt. Boro xy! erfriſcht die Haut und 
dr einen delikaten Teint, ſowſe ein ma It 

weißes Aus ſehen. 


Preis eines Flacons 00 Kop. 8 


rlauf in Warſcha u, Zelazua Brama 8 
in der Apotheke von: 


F. Z AME NH OF. 


Ueberall zu verlangen. 

Rol. ſchicken wir 3 Flacous. In Lodz zu 

en bei den Herren: 8. Silbermann, Kru⸗ 

kowski, Müller und Anderen. 

chle auf die i und die Nummer 
3717. 


H Së 


Ich wohne jetzt 
ſkauetſtraße Nr. 7ʃ, I. St. 
vis der Paſſage Meyer, 
Haus Pfeifer. 


opold Günther. 


Zahnarzt. 


Hotel Janson 


‚Berlin 
Mittelstrasse 53 
Bürgerliches Hötel der 
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Neuzeit. 


Pabilanice: 


Zu dem am Souniag, den 9. und Montag, 
den 10. Au;uft a. c. ftatıfind:nden 


Lagen ⸗Pränier⸗ 
hießen 


erlauben wir uns die Nachbarzilden und ſämmeli⸗ 
che Schießfreunde ergebeaſt einzuladen. Dauer des 
Schießens: Sonntag von 1 Uhr Nachmittags bis 
8 Uhr 2 bends und Montag von 9 Uhr Vormit⸗ 
tag bis punkt 6 Uhr Nachmittags. Der Aus⸗ 
marſch findet Sonatag präciſe 1 Uhr Hot, Die 
Mitglieder der Pabianicer Gilde werden erſucht, 
ſich zur vorgeſchriebenen Zeit bei Herra Falkiew cz 
einzufinden. Das Buffet iſt an beiden Tagen 


geöffnet. 
Der Vorſtand. 


Zahnarzt 


Klinkovsteyn 
iſt zurückgekehrt. 


Nach der Papſtwahl. 


Die Blätter erſchöpfen Pä in Verſuchen, den 
neuen Oberhirten der katholiſchen Kirche ausführ⸗ 
lich zu charakteriſtiren und einzelne Züge aus ſei⸗ 
nem Leben zuſammenzutragen. Ueber Papſt Pius 
X. als Menſch wird u. a. folgendes berichtel: 

„Die näheren Umſtände, welche über das 
Leben Pius“ X. bekannt werden, zeigen ihn bei⸗ 
nage ausnahmslos im ſchönſten Lichte. Seine 
klaſſiſche Bildung war eine ſo gründliche, daß er 
als Vikar des Bisthums Mantua und als Direktor 
des Seminars die Profeſſoren in den höchſten 
Klaſſen verbeſſern konnte. Eine Haupteigenſchaft 
blieb feine Wohlthätigkeit, die ihn manchmal 
geradezu in Geldverlegenheit brachte, jo daß er 
zeitweife Geld leihen mußte. Es wird dem neuen 
Papſt große Kiugheit im Verwalten von Kirchen⸗ 
geldern nachgerühmt, und vor allem der lauterſte 
Charakter. Stets erinnert er ſich an feine in 
Armuth verbrachte Jugend, und er ſprach ſeine 


— — 


Befriedigung über jede Ehrung Armer und Be⸗ 


dürftig er aus. Seine Schweſtern find wie er und 
haben noch nie im Leben einen Hut getragen, 
immer nur den Schleier der Frauen des Volkes. 
Seine einzige Erholung ſuchte der Papſt in den 
verſchiedenen Lebensſtellungen, die er durchgemacht 
bat, in einen harmloſen Kartenſpielchen am Abend. 
Treſette heißt es; aber im Sommer hat er ſich 
manchmal dem Alpenklub Baſſano zu einer weite ⸗ 
ren Bergpartie angeſchloſſen. Als Pius X. beim 
Tode Leos von Venedig abreiſte, war der Bahn⸗ 
hof voll abſchiednehmender Menſchen. Unter 
anderen Don Carlos, der ihm nach altem Brauch 
wünſchte, daß er aus dem Konklave als Papſt 
hervorgehen mögt. Don Carlos ſprach gleichzeitig 
das Bedauern aus, einen ſo guten Patriarchen in 
Venedig nicht wiederzuſehen. Wiederholt antwortele 
Sarlo hierauf: 

„Ich habe ein Relourbillet genommen. 
Lebend oder lodt fahre ich nach Venedig zurück!“ 
In Rom war er im lombardiſchen Seminar abge- 
ſtiegen, und als man ihn vor den neugierigen 
Journaliſten warnte, ſagte er: „Mich und meinen 
Sekretär erwiſchen fie nicht, und mein Diener 
Giovanni ſpricht einen ſo ſcheußlichen Dialekt und 
hat ein ſo krummes Maul, daß ihn kein Römer 
verſteht!“ 


* * 
* 


Von einer Begegnung mit Papſt Pins in 
den Räumlichkeiten des Vatikans ſchreibt der Cor⸗ 
reſpondent des „B. Lok. Anz.“ Folgendes: 

Ein italieniſcher Staalsmann ſagte mir: 
„Der große Augenblick für den neuen Papſt ift 
ſchon vorüber. Aus der goldenen Urne der Six⸗ 
tina als Erwählier für den heiligen Stuhl hervor⸗ 
gegangen, mußte er ſchnell mit dem Ungeheuren, 
Gewaltigen, das ſich an ihm vollzogen, fertig 
werden. Während ihn geſchäftige Hände in die 
weiße Farbe des pontifex maximus kleideten, 
hat er wohl einen ſchweren inneren Kampf mit 
Hä gefochten, und ehe dieſer entſchieden war, iſt 
er durch den ſchnell geöffneten Durchbruch zur 
Kirche geſchritlen in den breiten Korridor, der drei 
rieſige Benfter nach dem Petersplatz und drei nach 
der Kirche zu hat. Hier durfte ihm keiner der 
hervortagenden Kardinäle rathen, die noch kürzlich 
jo mächtig waren; er mußte ſit allein eniſchei⸗ 
den: ein Papſt der Zukunft zu ſein und vom 
Balkon das Volk am Petersplatz zu ſegnen oder 
nach reis ſich zu wenden, den Groll fortzufegen, 
der nun 33 Jahre dauert, So viel Muth brachte 
der neue Papſt nicht auf, um mit allem zu 
brechen; er wählte das Vorſichtigere und ſegnete 
die Menge, die in die Kirche ſtiömte. Aber der 
Seelenkampf war doch auf feinem Antlitz zu leſen, 
die Augen waren halbgeſchloſſen, die Stimme 
bebte, die hochgehaltene Rechte in der allherge⸗ 
brachten Fingerhaltung zitterte, als er ſprach: 
„Sit nomen domini benedictum.* 


Derſelbe Correſpondent ſchreibl weiter: 


„Ich habe heute dreimal den Papſt aus näch⸗ 
Ber Nähe geſehen, einmal in der Sala Ducala, 
einmal in der Sixtiniſchen Kapelle, einmal in den 
Loggien des Raffgel. Er erſcheint unter Voran⸗ 
tragung des filbernen Kreuzes gefolgt vom Zug 
der Kardinäle, die ihren feſtlichen Scharlach wie⸗ 
der angelegt haben und von den Sänftenlrägern, 
welche für den Fall der Ermüdung die mit ro- 
idem Damaſt bezogene Sänfte nachtragen. Pius 
X. iſt von gedrungener, mittelgroßer Giſtalt, er 
neigt zum Embonpoint, und die Fülle des Flei⸗ 
ſches hat die feinen Züge des Antlißes ſchon zum 


Theil verwiſcht, 


aber dieſe Züge tragen einen 
Ausdruck außerordentlich gewinnender Natürlich⸗ 
teit, Freundlichkeit und Milde. Es fehlt jede 
Spur etwaiger Anmaßung oder von Hochmuth. 
Auch in der Haltung gibt ſich der Papſt einfach 
und natürlich. Noch paſſen ihm die Gewänder 
nicht. Die Tunika iſt zu kurz, man ſieht darun⸗ 
ter die goldenen Schuhe und die weißen Strümpfe. 
Ueber dem weißen Kleid, das kreppartig gerippt 
iſt, trägt Pius X. einen großen carmoifinrothen 
Kragen aus ſchimmerndem Atlas, und über der 
weißen Zucchetta einen gebogenen roth überzogenen 
Seidenhut. Alle, die Zutritt haben zu den Ge⸗ 
mächern des Vatikans, durch welche der Papft 
ſich bewegt, begrüßen ihn mit lautem Applaus, 
wie man ihn ſonſt nur im Theater hört. Der 
Papſt ſieht ſich um, bemerkt, daß Perſonen um 
feinen Segen bitten, und gleich ſegnet er nach 
rechts und links mit diskreter Geſte der Hand. 
Ein und das andere Mal gibt es einen Spezial⸗ 
ſegen. So kniete in den Raffaelſchen Loggien der 
Herzog von San Martino nieder und erhielt den 
päpſtlſchen Segen aus erſter Hand. Der Papſt 
hat den ganzen Hof im Amt beſtätigt, auch 
den Leibarzt Lapponi, den er ſchon in Spezial⸗ 
audienz empfangen hat. 


* 


* 

Die Beurtheilung, welche der neue Papft 
in Paris erfährt, beruht vorläufig auf willkürlichen 
Kombinationen und rein äußerlichen Anhaltspunk⸗ 
ten, ſo beiſpielsweiſe die mehrfach auftauchende 
Behauptung, daß Pius X. ein Gegner Oeſter⸗ 
reſchs, ja geradezu Ieredentiſt fei, weil er als 
gebürtiger Venetlaner das Joch der öſterreichiſchen 
Herrſchaft doppelt ſchwer gefühlt habe, Seine 
Wahl jei als Proteſt gegen dag von Oeſterreich⸗ 
Ungarn gegen Rampolla eingelegte Veto aufzufa'- 
ſen. Andere dagegen ſprechen die Ueberzeugung 
aus, daß der neue Papſt eine höchſt friedliche Per⸗ 
fönlichkeit ſei, bemüht, mit allen Mächten in 
mözlichſt gutem Einvernehmen zu leben, Italien 
inbegriffen, wobei auf die konziliante Haltung 
hingewieſen wird, welche er als Patriarch von 
Venedig dem italieniſchen Kö nigshauſe gegenüber 
beobachtete. 


* 
* D 


In kirchlichen Keeifen wird verficert, der 
Papſt habe den Namen Pius zur Erinnerung an 
Pius VII. angenommen, der am 14. März 1800 
in Venedig zum Papſt gewählt worden war. Als 
man Kardinal Sarto fragte, welchen Namen er 
tragen wolle, habe derſelbe geantwortet: „Im 
Vertrauen auf die Verdienſte der Heiligen, welche 
die Kirche vertheidigten (von den Päpften, welche 


den Namen Plus führten, find mehrere heilig 
geſprochen worden) nehme ich den Namen 
Pius X. an.“ 


Das Chaos in Ungarn. 


Aus Budapeſt wird der „Schleſ. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: 


Der Höhepunkt in der gegenwärtigen parla⸗ 
menlariſchen Tragikomödie ift nunmehr überſchrit⸗ 
ten. Das intereſſanteſte Eceigniß, nämlich die 
mit großer Spannung erwartete Rede des Mini⸗ 
ſterpräſidenten Graf Khuen Höderväry, iſt vorüber 


und alles athmet jetzt erleichtert auf, weil die Re⸗ 


2 . 


gierung inbezug auf die ſchmutzige Beſtechungs⸗ 
affäre doch durchaus nicht fo ſchuldbelaſtet ift, wie 
man nach den letzten Ausſagen der Herren lc, 
Loväd;y, Seresz uſw. annehmen mußte. Die Ver⸗ 
theidigungsrede des Miniſterpräfidenten war ein 
rhetoriſches Meiſterwerk und machte nicht nur 
auf die Regzlerungspartei einen beruhigenden 
und günſligen Eindruck, ſondern up for 
gar das übelge Auditorium mehrmals zu lauten 
Beifallskundgebungen hin. Graf Khuen legte — wie 
es natürlich nicht anders zu erwarten war — in 
wohlgeſetzter, ausführlicher Rede dar, daß er der 
ganzen Angelegenheit des Grafen Ladislaus Sza⸗ 
Fän vollkommen fernftehe, daß er nicht den ge 
ringſten Einfluß auf ihn ausgeübt habe, und daß 
Glaf Szara y „überhaupt niemals fein ſpezieller 
Freund geweſen ſel.“ Graf Khuen hat in dem 
von den Mitgliedern der Gerſchiskommiſſion mit 
ihm veranftalteten „Kreuzverhör“ nur fo viel zu⸗ 
gegeben, daß Graf Lidisfaus Szapä 9 öfters mit 
allerlei Raihſchlägen an ihn gerangeltelen ſei, wie 
man die Oppofition zur Abrüſtung bewegen, wie 
man auch die Sozialiſten zu dleſer Aktion gewin⸗ 
nen könne und wie die oppofitionelle Preſſe am 
beſten gefügig zu machen ſei. Selbſtverſtändlich 
habe er — Graf Ahuen — gegenüber allen dielen 
wohlgemeinten Pıopofitionen zur Sanierung der 
Lage nur taube Ohren gehabt. 

Einen umſo unangenehmeten Eindruck halte 
die am Vormittag vom Stapel gelaſſene „Verthei⸗ 
digungsrede“ des arg kompromitlierten Journaliſten 
Arihur Singer hervorgerufen, der dem Grafen 
Szapäry in zu durckſichtiger Weiſe zu Hilfe kam 
und alles einfach rundweg ableugnete, auch ſolche 
Fakta, die von durchaus glaubwürdigen Zeugen 
als unumſtößliche Thatſachen bezeichnet worden 
ſind. Er betheuerte auch immer und immer wie⸗ 
der in gar zu verdächtiger Weiſe, daß er in der 
Beſtechungsaffäre ſeines „hohen Gönners“ Grafen 


Ladislaus Szzpäry „maleriell abſolut nicht bethei⸗ 


ligt geweſen Ier und dem G.afen in ſeiner 
Aktion „nur aus Freundſchaft' gedient habe. Je⸗ 
denfalls ſpielt Herr Arthur Singer in dieſer 
Schmutzaffäre eine recht merkwürdige Rolle, die 
durch ſein beharrliches Leugnen und feine ſteres 
type Redencart „Auf dieſe Frage verweigere ich die 
Antwort!“ nur noch zweideutiger wird. 

Die patlamentariſche Unterſuchungskommiſ⸗ 
ſion wird vo ausſichtlich noch dieſe Woche ihres 
ſchweren Amtes walten, und am 10. d. M. wird 
der Reichstag feine ordentlichen Sitzungen wieder 
aufnehmen. Wenigftens ift dies ſtüher jo be⸗ 
ſtimmt worden, als noch nicht die kraſſen Details 


dieſer unſäglich beſchämenden Beſtechungsaffäre auf⸗ | 


gedickt worden. Heute aber, wo an einem großen 
Theile der Oppofltion die Schmach der Beſtechung 
haftet, liegen die Verhältniſſe anders, und es wäre 
undenkbar, daß die Regieruagspartel ſich mit einer 
ſolchen Oppoſitlon noch weiter zu gemeinſchaftli⸗ 
cher Arbeit zuſammenfinden könne. Die Oppo⸗ 
Ban, die in der ganzen Korruplionsgeſchichie 
überhaupt als am ſchwerſten kompromittiert da, 
ſteht, hal ſich dadurch völlig „parlamentsunſähig“ 
gemacht, und ihr Nimbus hat ſelbſt bei ihren 
eigenen Mitgliedern viel an Glanz verloren. Graf 
Khuen-Hédert ay wird — falls et dann noch am 
Ruder fein ſollie — nach Beendigung der Arbei⸗ 
ten der Unterſuchungekommiſſton den Reichslag 
unverzüglich auflöſen und, trotz des Ex lex Zu- 
ſtandes, die Neuwahlen ausſchreiben. Daß gele⸗ 
gentlich dieſes „Gewaltaktes“ ernſte Unrugen im 
Lande zu erwarten fein werden, iſt unzweifelhaft, 
und die ungariſchen Oppofitionsblätter ſchüren und 
hetzen Lët ſchon nach Kıäften, das Volk möge 
Ha ein ſolches ungeſetzliches Vorgehen abjolut 
nicht gefallen laſſen uns ſolle es „gebührend zu⸗ 
rückweiſen.“ 

Wr gehen hier alſo recht bewegten ` Ze 
ten entgegen, aber dem Minifterpiäfidenten bleibt 
kein anderer Ausweg übrig, um endlich Ordnung 


zu ſchaffen. 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Allerhöchſter Vermerk. Von 
den Gliedern des Heil. Synods und den 
Vicarbiſchöfen der St. Petersburger Eparchie war 
am 19. Juli in das Sſarowo⸗Kloſter der Tam⸗ 
bowſchen Eparchie auf den Namen des Metropo⸗ 
liten Antoni ein Telegramm abgeſandt worden, 
in welchem di ſelben Seine Hohe Eminenz de⸗ 
muths voll bitten, zu den Füßen Ihrer Majefläten 
niederzulegen die Gefühle grenzenloſer Ergebenheit 
und (te Bittgebete, daß Gott der Heir durch die 
Fürſprache des ehrwücdigen Sſerafim den Saile, 
das Kaiſerliche Huus und das Ruſſiſche Reich 
immer in unerjgütterlihem Frieden und under 
änderlicher Wohlfahrt bewahre. 

Auf dieſes Telegramm hat der Erzbiſchof 
Alexi von Seiner Hohen Eminenz Anioni am 
20. Juli aus Sſarowo nachſtehende Antwort er⸗ 
halten: 

„Auf dem allerunterthänigſten Bericht des 
Oberprocureurgehilfen dis Heil. Synods über Ihr 
Telegramm hat Seine Mafeſtät der Kal⸗ 
ger zu vermerken geruht: 

„Ich bitte Meinen Dank und die Gefühle 
der Freude und großen Troſtes anläßlich der dem 
Ruſſiſchen Lande neuerwleſenen göltlichen Gnade 
auszudrücken.“ 

— Ueber die Rüdkehr Ihrer Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten aus Sarowo ſchreibt die 
„St. Pet. Zig.“ wie folgt: 

Am 22. Juli a. St. ſind S e. Majeftät 
der Kaiſer, Ihre Majeſtäten die Kae 
ferinnen Maria Feodorowna und 
Alexandra Brodoromma und Ihre Sak 
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ſerlichen Hoheiten Großfürſt Peter Nikolajewitſch 
nebft Erlauchter Gemahlin Großfürſtin Miliza 
Nikolajewna, Herzog Georg Maximilianowitſch 
von Leuchtenberg nebſt Erlauchter Gemahlin Her⸗ 
zogin Anaftafiı Nikolaſewna von Leuchtenberg und 
Peinz Peter Al xandrowülſch von Oldenburg nebft 
Erlauchter Gemahlin Großfürſtin Olga Alexan⸗ 
drowna aus Sarowo nach Peterhof zurückgekehrt. 
Mit den Allerhö hſten Herrſchaften trafen in Pe⸗ 
terhof ein die Hofmeiſterin Fürſtin M. Golizyna, 
das Mitglied des Reichs raths General⸗Adjuiant 
Graf Woronzow⸗Daſchkow nebſt Gemahlin, der 
Staatsdame Gräfin Woronzowa⸗Daſchkowz, die 
Hofdame Fürſtin Dibeliani, der Miniſter des Kai- 
ſerlichen Hofes General⸗Adjutant Freedericksz, der 
Oberſtall meiſter Graf Oclow⸗Dawgadow, der Pur 
lais-⸗Kommandant General⸗Adjutant Heſſe, der 
Hoſmeiſter Fürſt Scherwaſchidſe, der Overceremo⸗ 
nienmeifter Graf Hendrikow, der Hofmarſchall 
Graf Benckendorff, General-Major der Suite 
Moſſolow, der Chef der Palaispollzei Generals 
Major Schlrinkin, der Leibhirurg Wirkl. Staats⸗ 
raty Weljaminow, der Jaſpeklor der Kaiſerlichen 
Züge Hofmeifter Kopylkin und dle Flügel⸗Adju⸗ 
tanten Graf Heyden und Baron v. Stael ⸗Holſtein. 
Kurz vor der Ankunft des Kalſerlichen Zuges 
nahm vor der Station Peterhof Sr. Mojeftät 
Eigener Convoi Stellung; ferner erſchienen zahl⸗ 
reiche Würdenträger und etwas ſpäter Se. Kai⸗ 
ſerliche Hoheit der Großfürſt Thronfolger Michael 
Allxandrowitſch und Großfürſt Alexander Michai⸗ 
low ge, Um 10 Uhr Vormittags hielt vor dem 
Perron der Kaiſerliche Zug, dem Se. Majeſtät 
der Kaiſer, Ihr e Majeſtäten die Kai⸗ 


ſerinnen und Prinz Peter Alexandrowilſch 


von Oldenburg nebſt Erlauchter Gemahlin eniſtiegen. 
Nach der Begrüßung mit Ihren Kaiſerlichen Die 
heiten dem Groß ürſten Thronfolger, Geoßfürſten 
Alexander Michallowitſch und den verſammelten 
MWirdenträgern begaben Sich die Allerhöhften und 
Hohen Herrſchaftlen in Equ pagen nach dem (Gg: 
ßen Peterhofer Palais. 

Eine Viertelſtunde ſpäler traf ein zweiter 
Kaiſerlicher Zug ein, in dem ſich Ihre Kaiſerlichen 
Hoheiten der Großfürſt Peter Nikolafewitſch nebſt 
Erlauchter Gemahlin der Großfürſtin Miliza Ni⸗ 
kolajewna und Herzog Georg Maximilianowitſch 
von Leuchtenberg nebſt Eclauchter Gemahlin der 
Herzogin Anaſtaſin Nikolajewna von Leuchlenberg 
befanden. Vom Bahnhof verfügten ſich Ihre Bot, 
Kn Hoheiten nach dem Großen Peterhofer 
Palais. 


— Das Namensfeſt Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Maria Feodor own a 
wurde, wie die „St. Pet. 31g.“ ſchreibt, in Pie 
terhof in überaus feſtlicher Weiſe begangen. Um 
9 Uhr 15 Min. Morgens traf in der Sommer- 
reſidenz ein Sonderzug ein, in dem ſich Ihre 
Kaiſerlichen Hoheiten der Erlauchte Oberkomman⸗ 
dirende der Garde und der Truppen des Peters. 
burger Militärbezirks Großfürſt Wladimir gie, 
randlowitſch, deſſen Erlauchte Gemahlin Großfür⸗ 
fin Maria Pawlowna, Großfürſt Kyrill Wladi⸗ 
mitowilſch und zahlreiche Mitglieder des Reichs⸗ 
ralhs, Hofchargen und audere Würdenträger bes 
fanden, darunter der Miniſter des Auswärtigen 
Stagtsſekcetlär Graf Limsdorff, der Finanzm nis 
ſter Staatsſektetär Witte, der Miniſter der Lands 
wilthſchaft Staalsſekrelär Jeimolow, der Verweſer 
des Marineminiſteriums General⸗Aej atant Avellan, 
der Oberprokurator des Hl. Sy aods Staalsſekce⸗ 
läc Pobedonoſſzew und Andere. Um 11 Uhr Bois 
mittags erſchienen aus den inneren Gemächern des 
Großen Palais Ihre Majeſtäten und Ihre 
Kalſerlichen Hoheiten in der Palais-Kirche. Se. 
Majeſtät der Kaiſer trug die Uniform der 
Barderquipage mit dem Andreas bande und betrat 
die Kiiche mii Ihrer Majeſtät der Kai- 
ferin Maria Feodorowna; es folgten 
Ihre Mofeftät die Königin Olga der Hellenen mit 
Sr. Kaiferlihen Hoheit dem Großfürften Thron⸗ 
folger Michael Alexandrowitſch, ferner Ihre Mafe⸗ 
Dër die Kalſerin Alexandra Feodo⸗ 
romna mit Sr. Kalferliden Hoheit dem Groß⸗ 
fürſten Wladimir Altxindrowitſch, die Großfür⸗ 
tinnen Anaſtaſin Michailowna, Maria Paw⸗ 
lowna, Eliſabetyh Maweikijwaa, Wera Konſtan⸗ 
unowna, Miliza Nikolajewna, Kenia Alexandrowna 
und Olga Alexandrowna, die Peinzeſſin Cäcillie, 
die Herzogin Anaſtafiz Nikolajewna von Leuchten⸗ 
berg, die Prinzeſſin Eugenie Maximilianowna von 
Oldenburg, die Großfücſten Kyriı Wladimirowitſch, 
Alexei Alexandrowuſch, Konſtantin Konſtantino⸗ 
witſch, Demetrius Konſtannnowllſch, Peter Niko⸗ 
lajewliſch Michael Nekolajewilſch, Georg Michal⸗ 
lowiiſch, al xändet Michailowiiſch, Sergei Mi⸗ 
chailowuſch, Prinz Chriſtopgor von Gtlechenland, 
Herzog Geoeg Maxemilianowitſch von Leuchlen⸗ 
berg, Prinz Peter Alcxandrowuſch von Oldenburg 
und die Herzöge Georg Georgiewiſch und Mir 
chael Geocgiewitſch von Mecklenburg⸗Strelitz. Nach 
dem Goltesdienfle geruhte Igre Majeſtät die Ka ir 
ſerin Maria Feodorowna von Sr. 
Majeftät dem Kalfer, Ihrer Majeflät der Kai- 
jerin Alexandra Feodorowna, Sr 
Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten Thronfolger 
Michael Alırandrowitih, Igler Majeftät der Kö⸗ 
nigin Olga der Hellenen, von Ihren Kaiſerlichen 
Hoheiten den Großfürſten und Gcoßfürſtinnen, 
den übrigen Mitgliedern des Hohen Kaiſerhauſes 
und den verſammelten Würdenträgern Glückwünsche 
entgegen zunehmen. Hierauf fand im Peterſaal 
und im Kaufmannsjaal ein Frühſtück ſtatt. Nich 
dem Flrühſtück begaben Sich die Allerhöchſten und 
Hohen Herrschaften auf den Balkon und verließen 
darauf das Große Palais. — Eoenſo wie Peter⸗ 
hof prangte die Riſidenz im Flaggenſchmuck. 
Ja den Kirchen aller Glaubensbelenntniſſe fanden 
feierliche Feftgotteadienſte Dot und Abends waren 


— 


die von feſtlich gekleideten Menſchen mengen erfüll⸗ 
ten Slraßen glänzend illuminirt. 

— Ueber die deutſchen Sozialdemokraten 
und den Handelsvertrag mit Rußland jreibt der 
‚St. Pet. Herold“: Es naht der Zeitpunkt, an 
welchem Rußland und Drutſchland ihren Handels. 
vertraa erneuern müſſen oder iht zehnjähriges 
Uebereinkommen auflöfen werden. Im Jahre 
1892 ging dem Abſchluß des letzten Handels- 
vertrages ein Zollkrieg voraus, der von derartigen 
gegenfeitigen Repreſſallen begleitet war, daß einſte 
Befürchtungen für die Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
deus auftauchten. Deutſchland führte temporär 
einen derart hohen Einfuhrtarif auf ruſſiſches Ge⸗ 
treide ein, daß er einem Einfuhrveirbot faſt gleich⸗ 
kam, während Rußland Deutſchlands Import 
nach Rußland mit doppelten Zöllen belezte. Als 
endlich am 29. Januar (10. Februar) 1893 der 
Handelsvertrag mit Deulſchland unterſchrieben 
wurde, ſo war man ſich darüber ziemlich klar, daß 
Meier Act, wenn auch nicht gerade einen Krieg, 
fo doch ſchwere politiſche Verwick⸗lungen verhindert 
hatte. 

Ob fih im Jihre 1904 der Conflict des 
Jahres 1892 wiederholen wird oder nicht, läßt ſich 
nicht fo ohne Weiteres voraus agen, do h iſt die 
„Hon. Bp.> der Anſicht, daß die letzten deutſchen 
Reichstagswahlen mit dem ſtarken Anwachſen der 
ſozialdemoktatiſchen Partei auf einen günſtigen 
Ausgang des Abſchluſſes des Handelsvertrages 
rechnen laſſ n. Das Blatt rechnet darauf, daß 
die Sozialdemokraten die hohen Zölle auf ruſſi⸗ 
ſches Getreide in keinem Falle zulaſſen werden 
und der neue deulſch⸗ruſfiſche Handelsvertrag in⸗ 
folge deſſen zur Zufriedenheit beider Nachbar⸗ 

ſtaaten abgeſchloſſen werden wird. 


Politiſche Rundſchau. 


— Die Eventualität eines Beſuches des 
Königs Georg von Grlechenland 
beim Sultan wird, wie aus Athen geſchrieben 
wird, von einem großen Theile der öffentlichen 
Meinung mit lebhafter Zuſtimmung begrüßt, an 
unterrichteten Stellen jedoch nicht für wahrſchein⸗ 
lich angeſehen. „Non Aſty“ führt aus, tauſend 
Gründe ſprächen dafür, daß der König der H:llenen 
dem Verlangen Abdul Hamid's, ihn in Koaſtan⸗ 
tinopel begrüßen zu köanen, entſprechen werde. 
Man könne nur bedauern, daß die Beziehungen 
zwiſchen der Türkei und Griech nland nicht [don 
auch früher ſo vortrefflich geweſen ſeien, wie heute, 
denn dann ſtände es für die Türkei wie für 
Griechenland? um vieles hit, Die beiden 
Staaten feien politiſch aufeinander angewieſen, 
und der Beſuch des Königs Georg in Konftan- 
tinopel könne für Griechenland und deſſen Pofition 
im Oriente nur von größtem Vortheil ſein. — 
„Empros“ bezeichnet den Empfang, welcher dem 
Prinzen Cyriſtian in Konftantinopel bereitet 
wurde, als einen neuerlichen Beweis der freund⸗ 
ſchaftlichen Befinnungen des Sultans für Griechen⸗ 
land und die griechiſche Dynaſtie. Nun gelte es, 
die auf Gemeinſamkelt der Intereſſen und Gemein» 
ſamkeit der Gegner baſi enden Beziehungen der 
beiden Nachbarſtaaten noch inniger zu geftalten, 
was am beflen durch einen Beſuch dis Königs 
Georg in der türkiſchen Hauptſtadt erreicht werden 
könnte. Das Blatt äußert ſich dann in geradezu 
überſchwänglichen Wocien über die ſtaats männiſchen 
Eigenfaften und die Verdienſte des Sultans 
Abdul Hamid. Weit nüchterner klingen die Be- 
merkungen des „Aſty“, welcher ſchreibt: 

Ueber einen bevorſtehenden Beſuch des Königs 
in Konſtantinopel wurde allerlei phantaſtiſche Ge⸗ 
rüchte verbteitet. Sicher ſei bis j tzt nur, daß der 
Sultan den Wunſch äußerte, der König möge nach 
Konſtantinopel kommen, und daß König Georg 
von dieſem Wunſche durch den Miniſterpeäſidenten 
und Miniſter des Aeußern, Rallis, verſtändigt 
wurde, Ueber die Antwort des Königs verlaute 
bisher nichts Authentiſches. Rallis verhalte Ha 
gegenüber den an ihn gerichteten Anfragen reſer⸗ 
virt. Die allgemeine Anſicht der diplomatiſchen 
Kreife Athens gehe aber dahin, daß der König 
nicht nach Konſtantinopel reiſen werde. Dies 
müſſe Jedem begreiflich erſcheinen, der die be⸗ 
ſondere Bedeutung erwäge, die ein Beſuch des 
gricch ſchen Herrſchers in Konſtantinopel gewinnen 
könnte, da in der Türkei Milllonen von Griechen 
leben, deren Empfindungen durch die Anweſen⸗ 
heit des Königs der Hellenen in der Hauptſtadt 
des türkiſchen Reiches ſehr Hart berührt werden 
würden 

— Die Wirren in Marokko. Von 
der oranſchen Weſtgrenze vorliegende Nachrichten 
laſſen erkennen, daß in den letzten Tagen die Laze 
der kleinen, unter Befehl des Si Mohammed el 
Guebbas bei dem marokkaniſchen Grenzort Dudjda 
flehenden Abtheilung ſheriftaniſcher Truppen fich 
wijentlih gebeſſert hat. Erklärte deren Führer 
noch vor lurzem dem franzöſiſchen General Olon⸗ 
nor, daß er ein Vorrücken er dann wagen könne, 
wenn ſeine Abtheilung auf 3000 Mann verſtärkt 
worden ſei, ſo dürfte dieſelbe dieſe Kopfzahl augen⸗ 
budlih beielts bedeutend überſchreiten. Am 29. 
Juli find 2000 Mann Sullanstruppen in Bes 
gleitung größerer Schaaren regierungs freundlich ge⸗ 
ſianter Eingeborenen von der, an der Kißmündung 
gelegenen Kasbah Saia aufgb.ohen und haben 
noch am ſelben Tage den füolich gelegenen Det 
Arbal, auf den Karten oft auch Aghbal geſchrieben, 
erreicht. Diefelben dürften ſpäteſtens am 1. Auguft 
in der Umgegend von Duojda eingeiroffen ſelen. 
Es iſt nun nicht sofort ein Vocmarſch dieſer 
Heeresabtheilung gegen Tazza zu etwarten, denn 
noch immer ſtehen Aufſtändiſche ſüdlich von Dudjda 
bei dem ebenfalls an der franzöfiſchen Grenze ges 
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einem heftigen, allem Auſchein nach aber un 
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legenen Oct Sidi Aiſſa, es iſt ſogar o am | 
Zuli zwiſchen Aotheilungen der beiden Lager 


ſchiedenen Zuſammenſtoß gekommen. Si Mohch 
med el Guebbas und der General Zizime 
Ahmed Ben Kerroum, der die Berftärkungen 
Salda heranführte, werden fi zunächſt gezwu ns, 
fehen, jene Aufſtändiſchen aus der Nähe von g. 
Alla zu vertreiben und fomit bleibt zunächſt 
Gefahr weiter beſtehen, daß durch Grenzül 
ſchreilungen die Branzojen ebenfalls zum (4 
ſchreiten gezwungen werden können. Von 
franzöſiſchen Militärbehörden find in letzter 
nicht nur ſehr weſentliche Verſtärkungen der 
den Grenzorten untergebrachten Garniſonen 
genommen worden, ſondern man fühet noch im 
neue Kräfte nach der Grenze. So find ja 
kürzlich von Konſtantine ein Batalllon Zuaven 
ein Bataillon Tirailleure gegen die oranſche 2 
grenze in Marſch geſetzt worden. Die Repu 
hat bier eine, in den letzten Jahren mächtig emp 
geblühte Koloniſatlon zu ſchüßen, deren re 
Fluren und deren eben erſt erbaute, oft noch n 
einmal genügend gegen Eingeborene geſchif 
Dörfer von elwaigen Verſprengten der maro 
niſchen Aufſtändiſchen arg bedroht werden Bang 
Nach einer Mittheilung des Kals der Y 
Bon Zeggou, eines ebenfalls in den weiten Ebd 
des Amalats Dudjda anjäßigen Stammes, foll 
Sultan ſeinen Marſch von Fez nach Tazza 
zwiſchen bewerkſtelligt haben. Bewahcheitet 
dieſe Nachricht, jo würde ein weiterer Beweis 
die Thalſache vorliegen, daß die aus dem O 
des Sultanates über Ocan zu uns gelange 
Nachrichten meiſtens glaubwürdiger und ſchne 
als fene find, die den Weg von So über Tan 
nehmen. Meldungen, die auf dieſem Wige 
Europa gelangt find, ſagen, daß der Sultan 
thäug in der Nähe ſeiner Hauptſtadt ſtehe. 


Gefährliche Gärungen in Per 


Aus Perſien Rap in Melen Tagen Meldu 
von Untuhen gegen die Babis eingetroffen. 

Die innere Lage Perſiens wird von Lag 
Tag prefäcer, Ja faſt allen Provinzen gärt 
und nachdem kaum die Uaruhen in Täbris un 
drückt worden find, kommen ſehr ernſte Meldun 
aus dem Süden. Ueberall iſt es die Geiſtlicht 
die ſich in ihrem Einſiuß bedroht glaubt, w 
die Maſſen fanauſiert und zu blutigen Ausſch 
tungen treibt, Diesmal iſt es den Mollahs 
lungen, die ſeit lange beſtehende Unzufrieden 
mit den gegenwärtigen Zuſtänden zu benußea, 
den Pöbel gegen die geſchworenen Feinde 
koccumpierten Shlitenthums und feiner Prie 
gegen die Sekte der Babes, zu hetzen, und z 
mit fo großem Erfolge, daß in Ispahan, - 
und Kerman ungefähr hundert ihrer Anhänger 
Volkswulh zum Opfer gefallen find, Dieſe 
Anfang der fünfziger Jahre mit unerhörter Ge 
ſamkeit unterdrückte Sekte hat im letzten J. 
zehnt einen Anhang gewonnen, der den riet 
wohl gefährlich werden kann. Die Ziele di 
Bewegung find ſowohl zeligiöfer wie ſozialer Nat 
fie ott Befreiung des Individuums von 
Kaechiſchaft in Religion uno Staat und lehat 
vielfach an die cheiſtliche Sittenlehre an (z 
Beiſpiel Monogamie und Emanzipation der Fee 
Je länger die beſtehende Meßwirthſchaft dau 
deflo mehr wird der intelligentere Theil der 
völkerung der babiſtiſchen Bewegung in die A 
getrieben, und es bedarf keiner beſonderen Proz 
tengabe, um vorauszuſehen, daß der Babismus 
nicht allzulanger Zeit eine eniſcheidende Rolle 
der perſiſchen Geſchichte ſpielen wird. 

Es iſt klar, daß es garnicht auf die 2 
rottung der Babis abgeſehen war, denn Mel: 
nicht mehr möglich, und die Hinſchlachtung 
hundert Anhängern wird dieſe Bewegung 
mehr aufhalten. Die Geiſtlichkeit mit Hilfe n 
vergnügter Elemente hat lediglich die Abſichl, 
Regierung möglichſt viel Schwierigkeiten zu 
reiten und ſie in den Augen des Volkes zu 
kreditieren. Es wäre ganz falſch, von einer al 
meinen revolutionären Bewegung in Perſien 
ſprechen. Die Gefahr einer Staalsumwäl; 
oder allgemeinen Anarchie würde erſt pel 
den ſein, wenn es den Feinden des G 
weſteis gelänge, ign zu ſtürzen. Er b. 
zusiel Intelligenz, um nicht auch dies: 
wie ſchon jo oft, mit den Mollahs fertig zu 
den. Water Darbietung eines anſehnlichen G 
geſchenkes haben ſich dieſe letzteren an den jch 
ſchen Dderpriefter in Kerbela gewendet und da 
gebeten, daß er dem Schah Vocſtellungen über 
Art und Weiſe feiner Regierung ma hen | 
Die perſiſche Regierung iſt nämlich in einer 
gleich ſchwierigeren Lage als die lückiſche, inſo 
als der Schah nicht wie der Sullan zugleich 
geiſtliche Ooecherrſchaft ausübt, ſondern Mei: 
der Perfon dis Vorſtehers der jchiitifchen T 
logen- und Rechtsſchule von Kerbela ihm k 
diniert iſt und gewiſſermaßen die höchſte Inf 
bildet, wenn eine Regierungshandlung das 2 
vergnügen des Volkes hervorgerufen hat. D 
unbequeme Mahner iſt dem Machtbereich 
Schahs dadurch entzogen, daß ſich Kerbela 
türkiſchem Boden in der Nähe von Bagdad b; 
det. Da nun die Geiſtlichtelt ſich ſtets den 
ſchein gibt, für die Rechte der Unterdrückten 
zustehen, und die Eniſcheidungen dis Oberprie 
durch keinerlei Rückſichten auf die Staats rc 
beeinflußt werden, jo läßt es ſich verſtehen, 
die Regierung ſich diefen im Volke äugert p. 
lären ſchiitiſchen Papft nicht zum Feinde m: 


darf. | 
Im Jahre 1892 hat Naßreddin⸗Sch ih 
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des damaligen Ober prieſters, die Tabaks⸗ 
Jachrben. entſprochen, ohne elne Miene zu 
ebwohl dies dem Staate zehn Millionen 
mm Laſchädigung koſtele. 

d'Kon Klagen richten ſich hauplſächlich 
wiederholten Riſen des Schahs nach 
ind die damit verbundenen Anleihen im 


CA allen dergleichen Ereigniſſen fragt 

hier ſofort: 
don glaubt die öffentliche Meinung, daß die 
1 Im engliſchen Inkereſſe arbeiten. 
ure der von den Umuhen betroff nen 
‚nnd außer ſtande, die Ordnung aufrecht- 
I" denn es fehlt ihnen die Macht, ihren 
` Deltung zu verſchaffen. Seit z hn Jahren 
„dns an und für, fi jämmerliche Heer⸗ 
Jeng gäazlich verfallen loſſen, ſodaß 8 
0 m T uppen mangelt. Man bemüht ſich, 
b als möglich zehnkauſend Mann auf 
Le zu beingen, um ſie in die großen 
legen; «8 dürfte aber noch geraume 
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d bis ſie an ihren Beſtimmungsorten 
A 


dä 
r 

at a ges 
in 
der Abgeſandte Seiner Mojeſtät des 


chr u ik. 


Oberſt Fürſt 
ski, hat, wie wir im «Bapır. Auenn. v 
ine Miſſion im Gouvernement Klelee 
digt und bereift gegenm 8 tig zu Schiff 
Ihſelufer im Gouvernement Radom, um 
kr nach Lublin und Warſchau zu bege⸗ 
en den von dem örklichen Gouverneur be, 
U Parken am Ufer verſammelt ſich das 
Ueberſchwemmung heimgeſuchte Volk, um 
hen Obolenekt die Kaiſerliche Spende 
Emp'ang zu nehmen. 
Die Irrenanſtalt in Kochauoöwka 
Dé in großer finanzieller Bedrängniß und 
in ihrer Nolh an den Herrn Sladlpräſi⸗ 
Wi der Bitte um beſchleunigte Audzchlung 
ßenen Subſidie gewandt, Die Stadt⸗ 
ig” bewilligte bekanntlich ſeinerzeit der 
falt tine einmalige Subfidie von 10,000 
lind elne jährliche Subvention von 5000 
für ihr von der Anſtalt 15 Betten zu⸗ 
eurden. Nun hat die Stadt zwar über 
en ſchon verfügt, die ver'procddene Summe 
nicht ausgezahlt, ſodaß es begreife 
daß ſich das Comitee der Irreananſtalt 
gen hat, die daige Bitte an den Präſiden⸗ 
lichten. 
e Meier Gelegenheit ſei noch erwähnt, daß 
liſchevorrath der Irrenanſtalt dringend einer 
kung bedarf und alle Beiträge zu dieſem 
ſowohl in Geld als auch in natura böchſt 
men find. 
Der cheiſtliche WBoblthätigkeits: 
1 hat fi in ſeiner bedrängten preunlären 
nöthigt geſehen, den Betrag der wöchentli⸗ 
Herftüßungen, die die Bezjirksoorſteher den 
auszahlen, um die Hälfte berabjufrg n. 
lic die Lage des Vereins nicht beſſerk, wird 
Naßregel auch fir den Winter in Kraft 
müſſen. 
Die Sanſtäts, Commiſſion mit Dr. 
aki cor fiscirte vorgeſtern mehrere lauſend 
Maccaroni aus der Fabrik von L. Krzy⸗ 
(Niederlage auf der Konſtantiner Straße) 
br. Slomnſckt (Niederlage Cegielniana 52), 
t mit Eigelb mit gelber Farbe gefärbt 
In der litztgenannten Niederlage befanden 
er Maccaronf noch Schuhwichſe, Seife u. 
was den Geruch und die Dual tät der Le⸗ 
tel ungünſtig beeinfluſſen muß. 
In der Condſſorei von Blallin an der Ecke 
wer und Ergielniana- Straße wurden unver⸗ 
Gefäße gefunden, wodurch beim Kochen 
tupfer in die Flüffigkeit übergeht, was auch 
hlich; im ſtädtiſchen Laboratorium conſtatixt 
Ebenſolche unverzinnte Gefäße fand die 
liſſton im R ſtaurant „Metropol', Petrikauer 
e M 18, und in der Condltorei von Domo⸗ 
Petrikauer Straße M 28. 
In der „Fabrik“ von Ch. Wachsberg an der 
a- Straße M 2 wurde wieder Sodawaſſer 
ohem, undeſtillirtem Waſſer hergeſtellt, auch 
das Getränk infolge von unverzinnten Bal⸗ 
diel Kupfer und Blei. 0 
In der Gegend des Alten Ringes fand die 
üſſion in fünf Reſtaurants von Schmutz 
ide Küchen. Schmutz wurde ferner in der 
a von H. Offenbach Widzew ka 16 gefunden. 
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| Flügeladjutant 
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mehr als einem Dußend Lebensmittel- 


entdeckte die Commiſſion Unſauberkeiten 
Jonfekt, das mit Anilin gefärbt war. 

In allen erwähnten Fällen wurde gegen 
Juhaber eine Klage beim Gerichl ange- 
8 


— Wohlthätigkeits Steuer. Die Ab⸗ 
die der Lodzer Kreis im Jihre 1903 zum 
der Waiſchaur Wohlthäligk e its - An⸗ 
zu zahlen hat, kelrägt 3941 Rbl. 58 Kop. 
ertheilt ſich auf die einzelnen Gemeinden 
gt: 

Babicr 59 bt 52 Kop., Beldow 67 Rbl. 
op., Brojee 98 Rbl. 79 Kop, Bruzgca 
tat, 86 Kop., Biuß 296 Rbl. 39 Kop., 
mo 112 Rbl. 60 Kop, Goſpodarz 148 Rol. 
op., Gurki 149 Rb. 70 Kop., Dzierza na 
bl. 13 Bop. Z romin 98 Rbl. 70 Kop., 
onifi 100 Rol. 80 Kop., Lucmierz 80 
50 Kop., Nakielnica 61 Rbl. 90 Kop., 
ſolna 138 Rbl. 55 Kop., Puczniew 78 
55 Kop., Radogoszez 955 Rbl. 85 Kop, 


: wahrſcheinlich auch gegen die ver⸗ 
I anzlekung von Europäen im Staals⸗ 


„Wer ftct dahinter 7“ 
Die 


Romb'en 74 Röbl. 15 Kop, Rszew 213 Rl. 
48 Kop., Chojay 449 Rbl. 54 Kop., Czarnoein 
110 Rb', 52 Kop., endlich die Giant Zzierz 423 
bl. 90 Kop. 

— Das Comitee des 2 Theehauſes 
des Nüchternheits Curakoriums bringt zur allge- 
meinen Kenniniß, daß am Sonntag, den 9. 
Auguf, um 4 Uhr Nachmittags die Eröffnung 
des Paradiesgarlens mit einem großen Volkofeſt 
flatſfi det. Der Eintrittspreis beträgt für Erwach ⸗ 
ſene 10 Kop., für Kinder 5 Kop. Kinder bis zu 
7 Zohren kögnen von ihren Eltern unenlgelllich 
eingeführt werden, 

— Unfälle. Dim am Gebäude des Grand 
Hotels beſchäftigten Arbeiter Wilhelm Eagel, 49 
Jahre alt, fiel ein Ziegel auf den Kopf und ver⸗ 
urſachte ihm elne bedenkliche Wunde. 

Auf der Wierzbowa-Slraße NM 18 bekam der 
Zimmermann Jan 2 dklew'cz, 30 Jahre alt, plöß- 
lich einen cplleptiſchen Anfall, ſtürzte vom OG: 
rüſt herab und zog ſich eine liefe Wunde am 
Kopf zu. 

Auf der Ouer Straße M 29 geriethen 
der Hausknecht Joſef Sadowski und feine: 26jäh⸗ 
rige Tochter Aung mit ihrem Mitwohner in 
Streit und es eniftand eine Prügelei, die mit 
mehr oder weniger ſchweren Körperverletzungen 
endele. 

— Herr Paſtor Hadelan iſt geſtern 
Nachmiltag von feiner Auslandsreiſe zurückgekehrt 
und wird am Sonntag Vormittag wieder zum 
erſten Male Gottesdlenſt abhalten. 

— Dlebſtäble. Von der Verwaltung der 
K. Kretſchmer'ſchen Fabrik ging der Pollzel die 
Meldung zu, daß die Arbeiterin Franciszka Bar⸗ 
bus im Verdacht des ſyſtematiſchen Diebſtahls von 
Tüchern ſtehe. Die Hausſuchung beſtätigte den 
Verdacht vollkommen, denn in der Wohnung der 


funden und confiscirt. 

Im Reſtaurant von Marian Zagajeweki, 
Skladowa⸗ Straße 18, wurden vorgeſtern 50 
Flaſchen Schnaps, Paplros im Werlh von 30 
Rbl. und 7 Rbl. 25 Kop. baares Geld ge 
ſtohlen. 

In der Fabrik von Frenkel und Comp. ent⸗ 
wandte die Arbeiterin Eva Bonn ſeit 6 Monaten 
Dim und ſchädigte dadurch die Firma im Lauf 
der Zeit um 200 Rbl. Auf erfolgte Anzeige 
nahm die Polizei in der Wohnung der Incrimi⸗ 
nirten eine Hausſuchung vor und fand geſtehlenes 
Garn für 5 RE. 50 Kop. Die Diebin wurde 
ius Geſängniß abgeführt. 

— Zwei Millionen Rubel zu org: 
Liben. Zwei Fabrikanten in Zdunska⸗Wola, die 
Herren Ferdinand Bohnke und Karl Kuske er⸗ 
hielten vor: einigen Tagen je einen in fehlerhaftem 
Ruſſiſch geſchriebenen Brief folgenden Inhalts aus 
Kiſchiniew: 

Da ich von der Zuverläffigfeit Ihrer Ferma 
gehört habe, ſo geſtatten Sie wohl, daß ſch mich 
mit einem Geldgeſchäft ſehr Natier Natur an 
Sie wende. Es giebt ein Kloſter, deſſen älteſter 
Mönch ein Vermö zen von 2 Millionen bıfigt, das 
nach feinem Tode der Kcone zufällt. Er hat eine 
Geliebte und ein Kind, doch muß darüber das 
tieffte Schweigen beobachtet werden, weil Mönche 
keine Frauen hiben dürfen. Nan iſt der Mönch 
ſchon alt und will fein Vermögen den Seinigen 
fich ern, fürchtet ſich aber, es feiner Geliebten ſchon 
itzt in die Hände zu geben, weil Hr ihn dann 
| verlafjen könnte. Er ſucht daher eine Vertrauens ⸗ 
perſon, der er eine Million Rbl. auf 10 Jahre 

zu 5 pCt. anvertrauen könnte, und verlangt da⸗ 
gegen Wichſel, die er an feine Gellibte cediren 
und für ſich behalten würde. Auf dieſe Weiſe 
hätte er die Sicherheit, daß fie noch 10 Jahre mit 
ihm leben wird. 

Ihre Zuvperläſſigkeit und Reellitäl kennend, 
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erlaube ich mir, Ihnen das in Rede ſtehende Ge⸗ | 


hält anzutiagen, und bitle Sie um foforlige 
telegraph ſche Mittheilung, ob Sſe einverſtanden 
find, Ich würde dann mit der Fran ſprechen und 
Sie hierher nach Kiſchiniew buten, um das Ge⸗ 
ſchäft abzuwickeln. Ich hoffe zu Gott, daß wir 
zuſammen das Geſchäft machen werden. Bitte 
um ſtrengſte Diskretion. | 
Hochachtungs voll 


A. Janowe ki. 


Meine Adreſſe iſt: A. Janowski, 
Kiſchiniew, poſtlagernd.“ 


Die Herren Bohnke und Kuske, denen es 
auf den eiſten Blick einleuchtete, daß hier irgend 
ein plumper Schwindel geplant werde, verzichtelen 
ſelbſiverſländlich darauf, dem liebenswürdigen Bere 
mittler zu antworten, fie braucken alſo die 
MNionen nicht. Braucht fie vielleicht hier Je⸗ 


mand ? 

— Zwei internatlonale Taſchen ; 
die be, die aller Wah ſcheinlichkeit nach aus der 
hieſigen Gegend ſtammen, find dieſer Tage in 
Kaltowitz verhaftet wocden. Die beiden 
nannten ſich Abraham Moſchek Waſſer⸗ 
mann aus Biala und Lewek Grünberg 
aus Wawer bei Warſchau, doch find dies vermuth⸗ 
lich fingierte Namen. Die Vin hiflung erfolgte 
auf folgende Art. Eine auf der Mühlſtraße 
wohnende Klempnerfrau beobachtete von ihrem 
Fenſter aus, wie Rp drei Männer während der 
Wochen mirktszeit vornehmlich in der Nähe der 
Einkäufe beſorgenden Marktbeſucherinnen aufhiel⸗ 
ten. Sie ſah auch, daß die Männer verſchledene 
Male in die Rocktaſchen griffen und daraus Porte⸗ 
monnalts hervoiholten, die br an ſich nahmen. 
Ein Polizeibeamter, der von der Frau benach⸗ 
richtigt wurde, und der auch dieſelben Wahr⸗ 
nehmungen machte, nahm zwei dex Taſchendiebe 
feſt, während der drilte enilam, < Bei der Durch⸗ 
fuhung der beiden fand man bei ihnen 


Pirſon wurden geſtohlene Tücher für 42 Rbl. ge» 
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drei Rubelſchelne und eine Taſchenuhr vor, die in 


der Nacht vorher einem Sosnowfcer Buchhaller 
auf der Bahnfahrt von Gleiwiß nach Kallowißz 
abhanden gekommen war. Die Angabe der 
Verhafketen, daß ſie nachts vorher in einer Katlo⸗ 
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witzer Herberge übernachtet hätten, ſtellte ſich als 


unwahr heraus. Grünbe g will aus London ger 

kommen ſeln, um in feine Heimalh zu reiſen. 

Den Waſſermann will er zufällig in Kattowißz 

kennen gelernt haben, während er von dem dritten 

Kumpane nichts wiſſen will. Bel Waſſermann 

wurde ein Paß auf den Nimen Cohn aus 

Kaminsk vorgefunden. 

Immer langſam voran. Seit 
nahezu drei Wochen iſt die Brücke auf der Katna⸗ 
ſtraße in ihrer ganzen Breite weggeriſſen und der 
Wagenvetkehr hat dollſtändig aufgehört. Dles iſt 
biſonders für dit Firma L. Allart & Co. ſehr 
unangenehm, denn da keine andere Straße zu 
ihrer Fabtik führt, ſo müſſen die ſchweren Sat, 
wagen über die durchwelchten Felder fahren und 

die Pferde werden dabei ſchrecklich ruinirt, ja drei 
Stück find ſogar gefallen. Anſtatt daß nun die 
Reparatur alt aller Energie ausgeführt würde, 
arbeiten im Ganzen zwel Mann an der Brücke 
und fo wird es wahrſcheinlich noch längere Zeit 
dauern, ehe die Straße wieder befahrbar ſein 
wird. Sollte denn die Aufſichtsbehöcde kein 
| Mittel kennen, um den betreffenden Unternehmer 

von dem „Immer langſam voran“ abzu⸗ 
bringen. 

— Im Meiſterbaus garten hat der Ca⸗ 
pimeiſter Herr von Keerberghen morgen 
fein Bene ſt z, das all den zahlreichen Freunden, 
die ſich der tüchtige Muſiker hier im Lauf des 
Sommers erworben haf, Gelegenheit giebt, ihm 
ihre Sympalhie durch die That zu beweiſen. Die 
Leiſtungen des geſchäßten Benfizianten und feiner 
wackeren Mufik rſchaax find aa diefer Stelle ſchon 
mehifach gewürdigt und auch von unſerm Publi⸗ 
kum gebührend anerkannt worden, wir haben in 

dieſem Sommer im Meiſterhaus eine wirklich 

gute Muſik daß fie nicht immer den 
u mienten Zuſpruch findet, liegt wohl einzig und 
allein an dem fatalen Regenwetter, das in dieſem 
Sommer allen Con ce tgärten das Geſchäft gründ⸗ 
lich verdorben hat. Um fo mehr wolle! wir 
hoffen, daß der Himmel morgen, am Bentfiz⸗ 
abend, ein freundliches Geſicht zeigt, damit der 
Benefiziant wenigſtens am Schluß feiner hieſigen 
Thätigkeit noch einen ſchönen Eindruck erhält. An 
zahlreſchem Beſuch wird es ihm bei gulem Wetter 
gewiß nicht fehlen. Zum Schluß verdient noch 
erwähnt zu werden, daß das in Helenenhof tor cer⸗ 
tirende Streichorcheſter morgen Abend mitwirken 
und das Programm dadurch abwechslungreicher ges 
ſtalten wird. e 
— Wintergarten. Zum Benefit; des 
beliebten polniſchen Humorſſten Herrn Bro⸗ 
now ki hatte ſich am Donnerſtag im Clabliſſe⸗ 
ment Adolf Fijher ein ſo zahlteſches Publikum 
eingefunden, daß beinahe ſämmtliche Tiſche beſetzt 
waren. Der Benefiziant hatte für feinen Ehren⸗ 
abend ein faſt gänzlich neues und reichhaltiges 
Proßpramm zuſammengeſtellt und erntete nach jeder 

Nummer reihen Beifall. Bronoweki iſt Komiker 

vom Schellel bis zur Sohle und bringt feine 

Sachen jo wirkungsvoll zur Darſtellung, daß er 
dem beliebten Humoriften Ludwikowski in keiner 

Weiſe nachſteht. Wie beliebt Herr Blonoweki iſt, 
geht daraus hervor, daß ihm an ſein em Ehren⸗ 

abend eine koftbare goldene Taſcheuuhr, ein ſchönes 
filbernes Papieroffenetwi und viele Kränze und 

Zeng überreicht wurden. Dies find Geſchenke, 
die bisher bel uns noch kein Humoriſt einge⸗ 
belmſt hat, Aber nicht allein der „ Benufizlant, 
ſondern auch alle Mitwirkenden krugen zum 
Gelingen dieſes Abends weſentlich bei. So muß 
in erſter Reihe der Damen⸗Imitator Herr Edler 
von Metz hervorgehoben werden, der „die 
Damenrollen großarlig darſtellt und feine Vor⸗ 
häge trefflich zu Gehör bringt. Ein ausgezeich⸗ 
neter Coupletſänger iſt der Ruſſe Arſenieff, der 
den flotten Juden ſo natuigelreu Aa ct, daß er 
| die Lacher auf feiner Seite haf. Ferner tritt dort 

ein Troprzlünftler Herr Allemand, der auch 
gleichzeitig ein guter Parterreakrobat iſt, auf. 
Seine Leiflungen find korrekt und ſicher und bie- 
ten den Beſuchern eine ſchöne Abwechslung. Auch 
wirkte der Lodzer bekannte Charakterkomiker 
Toelg mit und gab einige Couplels zum 
Beſten, die mit großem Beifall aufgenommen 
wurden. 

Es würde zu weil führen, wollten wir über 
alle Artiſten und deren Leiſtungen ausführlich 
ſchreiben. Nur das ſei geſagt, daß fie alle Gutes 
leiſten und man fomit einen Beſuch des Fler’, 
ſchen Gartens beſtens empfehlen kann. 
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— Etwas vom Singen. Wie lieblich 
hört es ſich an, wenn aus friſchen Kinderkehlen 
frohe Lieder erklingen! Man übt es heute leider 
allzuwenig, das Singen gemeinſam mit den 
Kleinen; und doch iſt die Seude an einem ein- 
fachen, ſchönen Lied eine unerſchöpfliche Quelle 
des Genuſſes. Kinder müßten öfter angehalten 
werden, die in der Schule oder früher im Kinder⸗ 
garten gehörten Lieder auch zu Hauſe zu fingen. 
Mütterchen lernt fie dann mit, und wie hübſch ift 
es, wenn man bei einem Spaziergang im Brüh- 
ling, draußen in Wald und Feld, nach der frifchen 
Melodie marſchitt oder, im Graſe gelagert, mit 
den Vögeln um die Weite ſingt! Und das Sin⸗ 
gen iſt auch geſund. Die zarte Bruſt ſtärkt ſich 
dabei, weitet ſich und beſonders gilt dies vom 
Geſang in der freien Natur, wo die Lunge die 
herrliche Waldluft elnathmet und ein Brohgefühl 
iu die jungen Herzen einzieht, ein phyſiſches und 
ein ſetliſches, denn Körper und Geiſt ſtehen ja in 
Beier Wechſelwiikung miteinander. 
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„Wo man fingt, laß Dich ruhig nieder, köſe 
Menſchen haben keine Lieder!“ ſagt der Dichter jo 
wahr. In der Freude an der Muſik liegt auch 
die Freude am Guten und Schönen, und dle 
Liebe zum Glanz iſt ein Talisman, der vielleicht 
manch ſchädlich: Ei flüſſe abwehrt, die ſonſt Beſitz 
von dem Herzen genommen hätten. 

— Für das evingellſche Waiſen ; 


haus in Lodz ſind bei dem Unterzeichneten fol⸗ 
gende Spenden eingegangen: 
Von H. Eduard Jung Rbl. 3.— 
von Fr. N. N. „ 10. 
„ N. N. „ 6.50 
Dë Zen „ 1.— 
. „ 10.— 
durch Frau Emilie Ralhſelder auf 

der Hochzeſt des Hen. Richard 

Beſtek mit Fel. Krauſe gef. „ 460 
Frau Seliger geſammelt am Ge⸗ 

burlstag e 2.— 
und bei der Taufe des Karl 

Richter „ 3.— 
von N. N. ein Wlegenpferd und 

ein Kinderanzug 
von N. N. a Bags 
durch Hrn, R. Hagel bei der Taufe 

feines Kindes geſam melt a. 320 


Den freundlichen Spendern dankt im Namen 


der Waiſenkinder N 
BL R. Gundlach, Paſtor. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

Stillermarn & Himmer aus Bijansk, A. 
Koldt aus Stultgart, SH, Goldberg, Marc'szewski, 
M. Gajeweki und Sch. Wais, ſämmilich aus 
Wuſchzu, J "Got. aus Amſterdam, J. cn, 
bilski, 8. Goldberg und N. Nimmel, ſämmilich 
aus dem Poſlwiggon, Dombrowski aus Rada⸗ 
Guzowska, Lewenthil aus Dubbeln, L. Prodat 
und M. Cherin, beide aus Szydlowiec, Sch. 
Strohweiß aus Kielce, A. Bronſtein aus Go, 
roka, B. Berſon aus Berditſchew, A. Wulf, 
Ah Saul und B. Nyland, ſämmtilich aus 
eval, 


Kleine Chronik. 


Ausland. 


— Die „Frankf. 3 -g.“ meldet aus Neu york: 
Die Hälfte der Baumwollfabrlken hat bereits die 
Paoduftion eingeſtellt, weitere folgen tagtäglich. 
— Ein dreifacher Mord iſt in dem luxem⸗ 
bu g'ſchen O le Eſch verübt worden. Der im 
dotugen Schlachthaus beſchäftigte Geſelle Mühl 
hatte ſeine Entlofjung erhalten. Um ſich zu 
rächen, fiel er über den Sohn des Schlach haus 
direktors her, tödtete ihn duich Stiche mit ‚einem 
großen M-fjer und Rich dann zwei andere Shläch⸗ 
ter burſchen nieder. Mühl, der aus Deuiſchland 
deſertiert war, wurde verhaftet. 

Die Wiltwe eines zentralamerſkamiſch en 
Präfidenten wurde in N work von der Polizei 
feſtginommen. Es handelt fih um die Frau des 
einſtigen P.äfidenlen Barrios von Guatemala, 
der im Jahre 1898 ermordet worden war, Jitzt 
fanden Schutzleule F au Barrios, die Natdameri⸗ 
kanerin iſt, Nich's in den Straßen New Morks 
und faßten ſie ab, als ſie ſich in betrunkenem 
Baftande umherlrieb. 

— Uebeiſchwemmungs⸗Kataſtroph: in Chia. 
Wie ein Telegramm aus Port Arthur meldet, 
richtete in Tſhifu ein Wolkenbruch großes Uaheil 
an. Von den Bergen herabſtrömende Wıfler- 
maſſen drangen in die Sladt, zerſlöcten viele 
Häuſer und ſchwemmten Menſchen und Beücken 
fort. Mehr als 700 Perſonen Rap umzekom⸗ 
men, etwa 2000 ohne Exiſtenzmitiel. 

— Die bulgariſche Regierung vergab 15 
Millionen Mauch ſter⸗Palronen an die Hirtenber⸗ 
ger Palronenfabrik. 

— 2516 Lyochmorde find im ganzen wäh⸗ 
rend der Utzei 17 ube in den Vireinigten 
Staaten vorgekommen. Davon vielen 2086 auf 
die Südſtaaten und 436 an die anderen Theile 
des Landes. Nur vier Staaten halten in Meier 
Zeit überhaupt keine Lyachgerichte, nämlich Maſſa⸗ 
chuſetis, N w⸗Hampſhire, Rhode⸗Jsland und Utah. 
Von den Gely achten weten 1573 Neger. Die 
übrigen waren, mit Alsnahme wen ger Chlneſen, 
Weiße. Bezeichnend iſt s, daß in den letzten 
Jahren der Verhältnißſatz, mit dem der Norden 
an Wi Lonchmorden betheiligt ifi, immer größer 
wird. 

— Mascagni ſcheint ſich an 
ihn in der letzlen Zeit To ſchlecht 
fürchterlich rächen zu wollen: 
dankbare Vaterland mit nicht weniger als vier 
neuen Opern. Nich der in Rom erſcheinenden 
Theaterzeitung „Il Proſcenio“ arbeitet Mascıgni 
gegenwärtig an folgenden Werken: 

„Maria Antoinctta“ (Text von Illica), „Bes 
flalia“ (X Fi von Tarziont⸗Tozetti), „Stella“ (Text 
von Renate Fucin‘) und „Frou Frou“ (Gett von 
Mario Gobbe und Vincenzo Morelle). Vier 
Opein auf einmal — Mascagni ſcheint einen 
Rekord als Opernkomponiſt aufſtellen zu wollen. 

— MWührend des Beſuchs des Königs von 
England in Irland wurde ein piächliges Arm⸗ 
band viel bemerkt, das Eduard VII. am linken 
Handgelenk trägt. Der König trug dieſes Schmuck⸗ 
ſtück ſchon, als er noch Prinz von Wales war. 
Man erzählt nun, daß diefes Armband eine 
Reliquie iſt, die von einem ſchreckuchen hiſtori⸗ 
ſchen Drama ſtammt. Es war das Armband, 
das der Kaſſer Maximilian trug, als er in 
Mexiko erſchoſſen wurde. We dileſes Schmuckſtück 
in den Beſig Eduards VII. gekommen iſt, 
iſt nicht bekannt, 


Ikallen, das 
behandelt hat, 
er bedroht das un⸗ 
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— Zu der Nelfe des Kaifers Wilhelm nach 


Defterreid Ungarn, welche bereits vor einiger Zeit 
als für den Monat Seplember cr. bevorſtehend 
angekündigt wurde, werden jetzt folgende Einzel ⸗ 
beiten gemeldet: Der Kaifer trifft, wie nunmehr 
ſeſtſteht, am Vormittag den 18. Seplember in 
Wien ein, wo ein zweitägiger Aufenthalt in 
Ausſicht genommen iſt. Während dieſer Zeit wird 
der Monaich die großen Fremden⸗ Appartements 
in der kalſerlichen Hofburg bewohnen. Von Wien 
aus begiebt ſich det Kaiſer, einer Einladung des 
Eizherzogs Friedrich folgend, nach deſſen Be⸗ 
ſitzungen in Bellye in Ungarn. Wie verlautet, wird 
der Monarch am 20. September von Wlen zu · 
nächſt nach Mohacs fahren, voin wo alsdann an 
Bord eines Eeparatdampfers die Riſſe donauab⸗ 
wälts in die Bellyeſchen Jagdreviere fortgej:pt 
werden fol, Dem Vernehmen nach beabſichligt 
auch Kaifer Franz Joſef an Melen Hochwildjagden 
theilzunehmen. 


Aus aller Welt. 


— Was ein Konklave koſtet. Cs 
wurde blrichtet, ſchreibt der „Gaulols“, daß die 
zweite der neunlögigen Kongregationen für das 
ſtzige Konklave den Einrichtungsplan angenommen 
hatte, der beim Konklave von 1878 zur Anwen- 
dung kam. Es iſt daher von Intereſſe, zu erfah- 
ren, worin ſich das Konklave von 1878 in mate⸗ 
rieller Hinſicht von den vorhergehenden unterſcheldel 
und wilche Summen bei tiefer Gelegenheit das 
Budget des heiligen Stuhles belaſteten. Die gro⸗ 
ße Niuerung des Konklaves von 1878 war das 
Aufheben der Z Men und die Einverleibung aller 
Stockwerke des päpftlichen Palaſtes in die Ein⸗ 
ſchließung. Im übrigen mußte alles dabei imp o- 
nert werden. Das Konklave, das mit der Wahl 
Pins’ 9. endete, fand im Q urinal ſtatt. Für 
das Konklave von 1878 wurden die großen Säle 
des Vatikans in kleine Wohnungen von drei oder 
vier Zimmern abgetheilt, die durch einfache Ver⸗ 
ſchläge von einander getrennt waren. So brachte 
man ebenſoviel Wohnungen fertig, als Mitglie- 
der des heiligen Kollegiums vorhanden waren, ſo 
daß jeder Kardinal bei feinem Zimmer feinen 
Konklaviſten und feinen Bedienten unterbringen 
konnte. Der Saal des Kon ſiſtoriums im zweiten 
Steck wurde für die Plenarfigungen des Konklave 
hergerichtet, die Säle des eiſten Stocks für die 
beſonderen Kommiſſionen und Kongregat onen. Die 
Küchen wurden im Erdgeſchoß desſelben Gebäudes 
eingerichtet. Der Küchendienſt kam beim Konklave 
von 1878 zum erflen Mal in Belrleb. Bei den 
vothergehenden Konklaven wurden die Mahlzeiten 
der Kardinäle außerhalb bereitet und im Gala» 
wagen herangebracht; dieſe kulinariſchen Züge mit 
ihrem „Daplfer“, von einem Mundſchenk und 
eirem Stallmeiſter begleitet, bildeten eine Meik⸗ 
würdigkeit des alten Rom. Diejer ganze Apparat 
verhinderte aber doch keineswegs, daß die Speſſen 
ſorgfällig ron den Vorgeſetzten der Wache unter⸗ 
ſucht murden, die den Auftrag hatten, Méi zu 
überzeugen, daß die Speiſen keine Bolſchaft ent⸗ 
hielten. Im Jahre 1878 ließ der Kardinal 
Hohenlohe als einziger unter allen Mitgliedern 
des Wahlkolleglums ſeine Mahlz Hen von außer 
halb bringen; dieſe Ausnahme rief natürlich viele 
Kommentare hervor. Die nach dem Plan von 
Martinucci ausgeführten Arbeiten koſteten genau 
51,871 Fr. 67 Cent.; dazu muß man die 
20, 000 Sr zuzählen, die dem Architekten Veſp'nani 
D die Herrichtung der Sirlinischen Kapelle zu 
einem Abſtimmungsraum gezahlt wurden. Die 
Eintichtungskoſten für das Konklave betrugen im 
ganzen gegen 150,000 Fr. Das war verhältniß- 
mäßig wenig. Ehemals überſchrltten die Koſten 
für ein Konklave gewöhnlich 500,000 Fr. und 
erreichten bisweilen ſogar das Doppelte. Der 
Kametlengo Preei machte übrigens in demſelben 
Sinne bedeutende Erſparniſſe. So reduzierte er 
das „Antrlitsgeſchen!“ für die Konklap ſten von 
15, 000 auf 5850 Thaler, verweigerte Martinucci 
die außerordentliche Gratifikation von 1000 Thalern 
und widerſitzte ſich den übertriebenen Forketungen 
der empölten Schweizergarden energiſch. „Questi 
usi sono abasi* antwortete er unerſchütter lich 
denen, die ihm die Tradition roihielten, und 
damit ging er darüber hinweg. 

— Eine wabte Moldepldemie herrſcht 
gegenwärtig in England, zwanzig Mörder harren 
dort der fie treffenden Sühne. Hier nur eine 
kleine Blumenleſe: In Itland erſchießt ein 
Sohn kaltblütig aus einem nichtsſagenden Grund 
den Valer. 

In Ramsgate läßt ein Valer den Sohn 
duich eine Dynamitbombe in Stücke reißen. 

Ju der Nähe von Oxſold erwürgen jugend» 
liche Dienſtmädchen ihre blinde Herrin uad in 
London vergiften zwei Frauen gewerbsmäßig Zut, 
zende neugeborner Kinder. 

In Silveby, einem Dorfe unweit Leicefter, 
lauern zwei aus Südafrika Himgekchrte Soldaten 
wegen einer trivlalen Differenz einem Pollziſten 
die ganze Nacht auf und erſchleßen ihn aus ihrem 
Hinterhalt beim Morgengrauen. 

Im belebteften Theil der Billy, gegenüber 
dem Palaft der Bank von England, erdoſcht eine 
kaum 20 jährige Gouvernante, die den poetiſchen 
Namen Killy Byron trägt, ihren ungetreuen 
Liebhaber, ein bekanntes Mitglied der Stock Ex⸗ 
change. Drei Tage nach feiner Ertlaſſung aus 
dem Zuchthauſe lockt ein Mann, Edwards, eine 
ganze Familie in dar leere Wohnung, OC 
H: und begräbt die drei Leichen kaliblütig im 
Garlen. Der ſchlaue Kloſowski, der ſich Cham pan 


nannte, heirathete dreimal und vergiftet der Ruhe 
nach ſeine Frauen. 


— Eesen im Wartezimmer. Time 
is money, nicht nur für die Aerzte, ſondern auch 
für die Patienten. Man hört häufig darüber 
klagen, daß die Klienten im Wartezimmer dis 
Antes ſo viel Zeit verlleren, und man muß zu⸗ 
geftehen, daß dies dem Mangel einer zweckmäßigen 
Einrichtung eniſpringt. Die Patienten müßten 
überall — vereinzelt beſteht dieſe Praxis ſchon — 
beim Betreten des Wartezimmers eine Ordnungs⸗ 
nummer erhalten. Dieſe ſichert ihnen einestheils 
einen Platz in der R igenfolge der Klienten, 
anderntheils ermözlicht ſie ihnen, bei langer 
Dauer in der Zwiſchenzeit andere Geſchäfte zu bes 
ſorgen. Viel unnöthiges und auch peinigendes 
Warten wird dadurch eiſpart. 

— Die Symbole der Frau Theteſe. 
Thereſe Humbert rüſtet ſich, in angemufjener 
Tolleite vor ihren Richlern und vor dem Publi⸗ 
kum zu erſcheinen. Unlänsſt gab ihr die Wahl 
einer Feder für ihren Hut, ob weiß oder ſchwarz, 
ob ein Symbol ihrer Unſchuld oder ein Z ichen 
der Trauer über die erfahrene Hab — 
viel zu denken und den Ferlenchroniquturs ſehr 
viel zu ſchreiben. Jißzt fol. eine andere wichtige 
Frage den Geiſt der armen Frau, durch deren 
Hände Millionen geronnen find, beſchäfligen: 
Wird Präfivent Boanet ihr ein neues Korſett 
für ihre rundliche Körperfülle bewilligen ? Wahr ; 
ſcheinlich ja, obwohl angedeutet wird, der Gerich's⸗ 
arzt Sacquet ſel nicht ganz dafür, weil duch 
Schnüren leicht Ohnmachten verurſacht werden 
lö anen, Man weiß aber ſchon, daß Stau Humbert 
auch ohne ein neues Koifett in der Kunſt, ſich 
duich Ohnmachten inleteſſaat zu machen oder Dis 
vente zu gewinnen, bewandert ift, 


Telegramme. 

Petersburg, 6. Auguſt. Wie Me „Han- 
dels⸗Telegr.⸗Anz.“ meldet, warde in Shitomir 
det Brandmeiſter Oſſipow unter dem Verdacht 
der Tgeilhaberſchaft an einer Brandſliftung verhif- 
tet. Eine Stunde vor der Verhafturg hatte feine 
Frau ſich vergiftet. 

Taganrog, 6. Auguſt. Um 4 Uhr wü⸗ 
ihete hier ein furchtbarer Sturm mit Wolkenbruch 
und Hagel. Die Keller find voll Waſſer, 
die Dächer abgedeckt, die Gemüſegärten ver⸗ 
wüſtet. 

Berlin, 6. Auguſt. Der „Sf. 3 g.“ 
wird aus Sofia gemeldet, daß nach gleichlautenden 
Nachrichten aus verſchiedenen Quellen der mace⸗ 
doniſche Aufſtand im Zunehmen begriffen ſei. 

Berlin, 6. Auguſt. Die „Germanſa“ 
weiß zu berichten, daß der Papſt den Cardinal 
Merıy del Val zum Unterſtaatsſecrelär ernannt 
habe. 

Altenburg, 6. Auguſt. En Doppel. 
mordveiſuch und Selbstmord brachten einen grellen 
Mißlon in die Feſtfeier. Der hi ſige Dentift 
Thal hatte geſchäftliche Differenzen mit ſeinem 
Alfiftenten, der ſich weigerte, in einer Proz'ßſache 
ein von Thal gewünſchles Zeugniß abzulegen. 
Thal feuerte darauf aus einem Revolver mehrere 
Schüſſe auf den Kıfiftenten und deſſen junge 
Frau ab. Der Afſiſtent wurde am Kopf ſchwer 
verwundet, ebenſo feine Frau, welche heute Nach⸗ 
mio) an den Berl tzungen flach. Thal, welcher 
zunächſt die Flucht ergriff, erſchoß ſi h bald darauf. 
An dem Aufkommen des ins Krankenhaus ger 
ſchafften Affiſtenten wird gezweifelt. 

Wien, 6. August. Wie von inſormiertex 
Seile verſichert wird, ſchweben zwiſchen Ocſterreich 
und J alien Verhandlungen, welche den Abſchluß 
einer proviſoriſchen handels politiſchen Vereinbarung 
zwlſchen den beiden Slaaten bezwecken. 

Wien 6. Auguſt. Die Non ficirung der 
Papſtwahl traf Beie hier ein und wurde nach 
Iſchl dirigirt. 

Wien, 6. Auguſt. Dec hier wellende Err, 
relär des Königs von Serbien De, Monaten o 
erklärte, der König ſei in der inneren Politik ent- 
ſchloſſen, die Vergangenheit völlig zu vergeſſen 
und ihre Spuren zu verwiſchen. Er werde Hä 
ſtreng an die Conſtitution halten. Was die äußere 
Politik anlangt, fo ſei er der Ueberzeugung, daß 
Serbien vor allem Ruhe brauche. Die macedo⸗ 
niſche Frage werde keine Schwierigkeiten bereiten, 
da die Serben in brüderlicher Freundſchift mit 
den Bulgaren verharren würden. 

Pe ſſt, 6. Auguſt, Blättermeldungen zufolge 
hat der Chef des bulgariſchen Romilers - Boris 
Surafow kürzlich in Kancſova geweilt, wo er für 
die großbulgariſche Propaganda Gelder geſammelt 
hatte. Als die Polizei nach ihm fahndete, war 
er bereſts geflüchtet. 
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Def, 6. Auguſt. Minifterpräfident Graf 
Khuen⸗Hedervaiy wird noch im Laufe dieſer Woche 
an das Hoflager nach Iſchl reifen. Von der 
Audienz mit dem Kaijer wird es abhängen, 
wann die Demiſſion Khuens erfolgt. Daß das 
Kabinett im Amte verbleibt, gilt als undenkbar. 

Paris, 6. Auguſt. Für die Nieder lage 
Frankreichs bei der Papſtwahl wird hier allgemein 
die franzöſiſche D plomatie verantwortlich gemacht. 
Sie hätte zu früh und zu deullich belont, daß 
Rampolla als eifriger Berih:idiger dis franzö ſiſchen 
Proleklorats über die Katholiken im dent 
Frankreich ſympalhiſcher wäre als jeder andere 
Cardinal. Das Uebiige habe die ſtille, aber 
eifrige Arbeit Kopps gethan, der zuſammen mit 
den öſterreichiſchen Cudinälen die Candidatur 
Rampollas unterminirt habe. Dleſer Agitation 
habe die franzöſiſche Diplomatie zu wenig Be⸗ 
deutung beigelegt. 

Toulouſe, 6. Auguſt. In Ceiers (Dep. 
Haute Garonne) wurden durch eine Feuersbiunſt 
15 Wohnhäufer und 18 Scheunen in Aſche gel. gt. 
Ob Menſchen in den Flammen umgekommen find, 
ſteht noch nicht LR. 

London, 6. Auguſt. Blättermeldun gen 
zufolge iſt Lord Salisbury ſchwer erktankt. 

London, 6. Auguſt. Im Miniſterlum 
des Aeußern fand ein Miniſterrath ſtatt, in wel⸗ 


chem wch ige Son eötlert worden fein ſollen. 


Rom, 6. Auguſt. Auf die Vorſtellung des 
Sicrtiärs der Congregation der Conſiſtorien, daß 
einige Congregallonen vor der Krönung des 
Papſtes nicht arbeiten könnten, beſchluß Zug X, 
Bé am kommenden Sonntag krönen zu laſſ en. 
Alle aus ländiſche Kardiräle werden an der Kıdı 
nung theilnehmer. Auch das ganze diplomatiſche 
Corps kommt zu dieſem Zwick von der Villeg⸗ 
giatur zur Stadt. 

Ro m, 6. Auguſt. Der Berliner Vertreler 
eines amerikaniſchen Blattes richtete an den Car⸗ 
dinal Kopp die Frage, wie Dë Pius X. gegen⸗ 
über Deulſchland und Italien verhalten werde. 
Kopp antworlele: gegen D.ulſchland freundſchaft⸗ 
lich und friedlich, gegen Italien zurückhaltend, 
aber nicht herausſo. dernd. 

Ro m, 6. Auguſt. Gleich nach feiner Wahl 
ſandte der Papſt ein ſehr herzliches Telegramm 
an feine beiden Schweſlern. Die eine lebt in 
Salzano, die andere iſt verheirathet an einen 
Gaſtwirih in Rieſe, der G burtsfladt des Papſtes. 

Rom, 6. Auguſt. Es unterliegt keinem 
Zweifel mehr, daß die Wahl Rampollas nur 
duich das Velo Difterreihs verhindert wurde. 
Die Blätter verſichern, daß das Veto nach 
vorhergegangener Berfländizung mit Deutschland 
eingelegt wurde. 

Rom, 6. Auguſt. Von den Appartements 
Leos XIII. find die Siegel abgenommen worden. 

Ro m, 6. Auguſt. Der Papft hat zum 
Wiederaufbau des Campanile in Venedig eine 
bedeutende Summe geſpendet. 

Rom, 6. Auguſt. Zanardelli richtete an den 
Poligeip:äfelten von Rom folgendes Telegramm: 
„Der neugewählte Papſt hat uns feine Wahl nicht 
angezeigt. Ich iheile Ihnen mit, daß die Stanid- 
beamten an den kirchlichen Feierlichkeiten, die auf 
die Wahl folgen, nicht theilnehmen dürfen.“ 

Madrid, 6. Auguſt. Das Gerücht von 
einem Attentate auf den König wird von der 
Regierung für unbegründet erklärt; ebenſo ſei es 
nicht richtig, daß der König erkrankt fei. 

Konſtantinopel, 6. Auguſt. Da die 
Cholera in Sy ie immer größere Ausdehnung 
gewinnt, wude bier für dorlige Herkünfte eine 
zehalägige Quarantäne verhängt. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Görski aus 
Charkow — Porakow aus Lfd — Berakſon 
aus Odeſſa — Kaner aus Keriſch — Panagolow 
aus Hamburg — Erlich aus Omsk — Apel aus 
Wien — Adzemow aus it — Sliwker aus 
Berdiiſchew — Niemirowalı aus Kiew — Damwy- 
denko aus Bobrowek — Karajew aus Simferopol 
— Kantotowicz aus Berlin — Schmiedl aus 
Wien — Schick aus Charlottenburg — Bobowicz, 
Rrdelin und Herſchann aus Moskau. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Adres 
aus Grodno — Seidemann aus Zawiercie — 
Gampaicumow aus Nachicziwan — Ichlow aus 
Dwinsk — Kopelſon aus Wilna — Plewickl 
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aus Kaliſch — Berger aus Riga — Sin 
Warſchau — Bıfjarabow aus Berdlansk. 

Hotel Victoria. Herren: R. 
aus Nowoſybek — Mumulaſſchwili aus O. 
Goreliſchwili aus Baku — Jeſajantz aus € 
Ratner aus Sosnowice — Daf 
Keriſch-Jenikol — Dybezy eki aus Warſt 
. —— aus Wladikawkas. 


F 


Eliſabeth Elolra Kropf, 5 Mo 
Nawrolſtr. M 7. 
1 Jahr 5 Mo 


Olga Kid. 
Miedzianaſtt. N 10. 

Arthur Häusler, 11 Tage, Dasıö 

Dä: Kullmann, 24 Monate, € 
torskaſtr. M 19. 

Johann Kruſchel, 9 Jahr 7 Mo 
Widzew. 

Wanda Adela Sperling, 83 M. 
3 Wochen, Naw otfir. N 68. 


Auguſte Kloſe, 1 Jahr 2 Mo 
D'Bei M 36. 

Robert Czirwinsk', 3 Monat“, 2 
M 148. 

Johanna Eliſabeth Kindt, 6 Me 
peltikzuerſie. M 199. 


Wiktor Zmudzinski, 9 Monate, Dr. w 
ska M 27, 
Janina Radzka, 6 Wochen, Wlodz 
Sub: M 4. 


Marpanna Rulkowska, 7 Wochen, 
lu y,) Zuwadzkaſtr. M 3. 

Eleonora Szuplicka, 11 Monate, 
luter Ring M 7. 

wi 7055 Kujawa, 1 Jahr, Al 


derſir. N 
agg Malıdi, 25 Jah-, Wii 
niaſtr. M 12; 
Antoni Mk delen, 3 Monet, 2 
nickaſtc. M 30. 
Maryınna Maiyjas, 7 Wochen. 
Mitezyslaw Pewiak, 8 Monate. 
Muyanna Lewandewska, 77 
Cäcilie Dolinska, 1 Jahr. 
Barbara Wal ıyı Jakubowe ka, 559 
Weronika Szymanska, 1 J ihr. 


ee ehende Telegramme ko 
om Telegraphenamle theils 
angelhafter Adreſſe, (Beil 
anderen Gründen nicht zugt 
werden: 
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Flatt aus Witebsk — Hellwig aus ( 
— Szczesnak aus Kaliſch — Buikztow 
Faſtowo — Kuligow aus Petersburg. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine “ 
oben an Zon GE chen in Empfan 
men wollen, fl ichtet, dem Tele 
amte eine Gas € Begittaatien pap | 
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Die Staatsban! 
verkauft: 


Tratten: 
London auf 3 Monate zu 93,8) für!“ 
Berlin auf 3 Monate zu 45, 95 für 100 
auf Paris auf 3 Monate zu 37.324 für 100 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,45 

Holl. Gulden. 

Checks: 
auf kondon zu 94,40 für 10 gr, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
2 Paris zu 37,57'/, für 100 Francs. 
Amſterdam zu 78,25 für 100 Holl. ( 
auf Wien zu 39,50 für 100 Bert, Brand 
auf Kopenhagen zu 52,10 für 100 Aën, “ 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbille 
Foldmünze um in unbeſchränkter Sur 
Rol. ½, Imperial, enthält 17,424 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden u 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 

—1896 zu 15 R. bé 

rn: aus den Jahren 
were 7 g 

mperiale und Halbimperiale no P 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach ch 1 
des reinen Woldgehaltes, ohne Abzug der 
bühren für die Umprägung, wobei gerechn⸗ 
den 1 Sol. der Münze — 5 Rbl. 05 Bu 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


Mi 


Coursbericht. 


Berlin, den 6. Auguſt 1903. 
100 — Rubel 216 Mt. 05 | 
Um = Mi, 216 — 
Darchau, den 6 Auguſt 1903, 
46 30 


fenken Ais vs 3. 
Paris N H Get. 37 7 
Wien LU H A NM D 5 39 6% 
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es 37. Infanter 
A. Baum. 


Anmeldungen neuer Schüle⸗ 


entgegengenommen. 
und Orgeln. 


gu ſt. 
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en 


ichorcheſters d 
Klara Weigelt, ce. Za nm, 
Keele, 


Regiments, 
Anfang 6 Uhr Abends. 
Warschau, 
17 Hrakauer Vorstadt 17 
Flügel, Pianinos, Pianolas, Aeolianos 


Petrikanerſtraße Nr. 182 


Schuljahr am 20. A u 
6 Jahren an werd 


Meisterhaus. 
In meiner 
Mädchenſchule 


Sonnabend, den 8. Auguſt. a. c. 


Großes Benefiz-Contert 


rinnen im Alter von 


beginnt das neue 


für den Herrn Kapellmeiſter van Keerberghen. 
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Elektrotechnik. Curs. 1 Jahr. Pr 
ſeuer- und die- 
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Dr. A "Lewk Oe. 


Schmidt & Co,, IImena 


Specialzüge: 
hrt von Zgierz 5 Uhr 50 Min. früh. 


nkunft in Lodz 
Abfayrt von Lodz 12 


3) empfiehlt 
Die aelteste Fabrik 1 


Für Damen von 2—3 Uhr. 
An Sonn» und Feiertagen von 9—12 u. 5—8 


An Wochentagen courſiren die Züge jede 20 
Frakt. Ausbildun 


Minuten auf der Linie Ban Zeie und jede 30 
Minuten auf der Linie Lodz—Pablanice; an Sonn⸗ 


Jachodniaſtr. 33, neben den Lo ubard. 


Sant: Geſchlechis und veueriſche 
Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 


Außer dem courſiren 
u. Feiertagen jede 10 Minuten auf der Linie 


Lodz—8gierz und jede 15 Minuten auf der Linie 


Jahre 1840 bestehend, 


Abfa 
Lodz —Pabianice, 


feuerteste Cassenschränke 


im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 
Warschau, Nowy-8Swiat 34 


Nacht 
Preislisten gratis und franko. 


H 


00 Abends. 
da. 


H 


täg lich 
lfahrt des 1. Zuges aus Balen 7.00 früh. An⸗ 


Pablanſce 5 Uhr 45 Min. früh, 


Wi 


$ ROBERT BOHTA 


1 um 7.00 früh] Ankunft in 8gierz 12 
7.35 früh. 
sten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 


Zuges aus Tod 


fi in Pablanice um 


Re 


„ 15 
H 


6 
12 
12 
Linie 108d —8gierz. 


ges aus Pablanice um 11,— 
Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. An⸗ 


Fahrplan 
uf den elektriſchen Zufuhrbahnen Lodz —pabla⸗ 
nice, Lodz —Bgierz. 
Sinie Lodz — Pablanice. 

z 7.35 früh. 

sten Zu 

Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 
es urſiren 

Speeial züge! 


Telefon 2. 1045 


kun 
Ankunft in Pabianice 11.35 Abends. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianice 6,50 früh. 
Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 


kunft in Sien 7.35 früh. 
lofahrt des t Zuges aus Lodz 11 
Ankunft in Bgierz 11.35 Abe 


kunft in Lodz 7.35 früh 
Abfahrt des lezten Zuges aus 8gierz 11.00 Abends. 
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Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
Permanente große Muſterausſtellung. 
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Belegte Spiegel auf Lager. 


che Spiegelſchelben für Schaufenfler werden ebenfalls prompt g. liefert. 
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die kleine, ſchöne, pikante Schloßherrin! Ihren ſchwarzen Augen war 
recht wohl eine ganze oder dech eine halbe Teufelei zuzutrauen. 
Tiefes Mitleid mit Bodo, der Dä wahrſcheinlich zu einer raſchen That 
des Jähzorns hatte hinreißen laſſen, war in dem jungen Ingenieur 
lebendig geweſen. 


In einer der nächſten Stunden jedoch hatte ſich ihm eine 
ganz andere Anficht von dem traurigen Vorfall aufgedrängt. 

Und nun kam er, um mit den Fteunden im Dorf 
feine Beobachtungen zu beſprechen und den nothwendigen Shluß 


daraus zu ziehen, damit ein Unſchulbiger fo raſch als mö glich 
von ſchmählichem Verdacht gereinigt und der Freiheit zurückgegeben 
werde — 

Der junge Mann ſah den Leidenszug in Margas lieblichem 
Antlitz und entgegnete auf ihre haſtige Fraze: „Ja, ich habe die 
Urberzeugung gewonnen, daß Herr Bodo mit der beklagenswerten 
That in gar keiner Verbindung ſteht. Und ich glaube zu wiſſen, 
wo der Schuldige zu ſuchen iſt. Kein Schuldiger in gewöhnlichen 
Sinn freilich —“ er hielt einen Augenblick inne. Ai } 

„Sprechen Sie doch —“ in athemloſer Ungeduld legte ſie ihre 
Hand auf die ſeine, die eine Lalte des Zzunes umſchloſſen hielt, über 
den hinweg das Geſpräch ſtattfand. 

Der junge Ingenieur dämpfte ſeine Stimme. „Wenn mich 
nicht alles läuſcht,“ fuhr er fort, „fo iſt der Thäter — mein armer 
Herr Rollenhagen. Er geberdete Dä heute in der Halle drüben jo 
ſeltſam, daß ich es ſchließlich für das beſte hielt, die Arbeiter für dies 
ſen Tag fortzuſchicken, um ihnen keinen Grund zu tö richten Reden 
zu geben. Dann verſuchte ich, den Erregten zu beruhigen, allein alle 
meine Bemühungen ſchienen vergebens. Wirres und ungereim tes 
Zeug neo er durcheinander, aus dem auf einmal ein Wort auf« 
ſprang, das mich ſtutzen machte. Er redete von dem Dunkel drau⸗ 
ßen im Wald — von einem wohlgezielten Schuß — 
nun Ruhe haben werde von feinem Peiniger — Ich erkannte jetzt, 
daß in dem Aermſten der drohende Wahnfinn zum Ausbruch gekom⸗ 
men ſein mußte — und zuglich ſetzte ſich die Annahme in mir feſt, 
daß der Bedauerswerte, eben im Wahnfinn, die unſelige That begau⸗ 
gen habe. IH verſuchte nun, durch allerlei Kreuz- und Querfragen 
mir vollſtändige Klarheit zu verſchaffen, allein der Unglückuche lachte 
eine ganze Zeit lang nur liſtig vor fi hin. Plötzlich aber ſchrie 
er: Ich verrathe nichts, nichts — nichts — !“ und rannte der Thür 
zu. Ich folgte ihm. Er lief nach dem Herrenhaus und ſchloß ſich dort 
in ſeinem Zimmer ein —“ y 
S ‚Und Sie glauben wirklich — ?* fragten Margas blaſſe 

en. 
en „Ich muß es glauben. Sein ganzes Gebaren deutet darauf 
hin, daß er der Schuldige if. Er vor allem kann ſich auch aus 
dem Zimmer ſeines Schwiegerſoh nes unbemerkt den Revolver anger 
eignet haben, mit dem die That vollbracht wurde. Auf welche Art 
dann freilich draußen im Wald das Trauerſpiel verlief — darüber 
laſſen ſich nur Vermüthungen anſtellen.“ 

Das junge Mädchen ſtand eine Weile in ſchweigendem Nachden⸗ 
ken. Ein entſchloſſener Zu; trat dann um ihre Mundwinkel hervor, 
und fie richtete ſich hoch und ſchlank auf. „Wenn ein Wahnſinn'⸗ 
ger der Thäter iſt, fo handelt es ſich um ein Unglück und kein Ver⸗ 
brechen. Einen Wahnfinnigen kinn man nicht zur Rechenſchaft zie⸗ 
hen, aber trotzdem müſſen wir alles daran ſitzen, das unheimliche 
Dunkel nach Möglichkeit zu lichten. 28 habe die Abſicht, nah dem 
Herrenhaus hinüberzugehen und mit der Tochter des Aermſten zu 
ſprechen —. | | 

„Das halten Sie für den rechten Wen 2“ fragte Fritz Rudloff, 
der ſich natürlich nicht gleich in den Gedankengang des jungen Mäd⸗ 
chens zu verſetzen vermochte, ſehr erſtaunt. Ich denke es mir nicht 
fo leicht, die junge Dime zu bewegen, den Vater zu opfer, damit 
der Gatte gerettet werde —“ ö - | 

Ein ſeltſam ſchattenhaftes Lächeln huſchte um Margas Lippen. 
Ihre Augen gingen für einen kurzen Blick ſeitwärts, hinein in den 
tiefblauen Himmel tauchte er. Daun ſazte fie mit unmerklich fin 
kender Stimme: Dieſen Gatten liebt ſie ja doch über alles in der 
Welt! Da muß ſich der arme, alte Vater ſchon mit einem zweiten 
Platz begnügen. — Nun denke ich ſo. Iſt Herr Rollenhagen der 
Thaler, jo kann ihr die traurige Wahrheit ja doch nicht erſpart blei ⸗ 
ben. Che fie deshalb fpäter roh und unvermittelt davon überfallen 
wird, will es mir richtiger erſcheinen, ihr gleich jetzt vorſichtig und 
mitleidig einen Fingerzeig zu geben. Dieſen Fingerzeig mag fie 
benutzen, auf feinen Spuren weiterzuprüfen und ſchließlich ſelbſt zu 
der nothwendigen trauervollen Entſcheidung zu gelangen. Auf die 
Geiſtesgeſtörtheit des Waters’ will ich fie vor allem ſanft vorzuberei⸗ 
ten ſuchen — dann iſt das andere nicht mehr jo ſchwer. Einem 
Geiſtesgeſtötten kann man, wie ich ſchon einmal ſagte, feine 
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nicht anrechnen, und er leidet wohl auch nicht darunter, wenn er als 
Schuldiger an das Licht gezogen wird. Seine Tochter muß ſich damit 
abfinden. Ich gehe zu ihr —“ 

Fritz Radloff begleitete das entſchloſſene junge Mädchen in das 
Herrenhaus. Ehe ſie bei Frau Jeanette eintrat, theilte er ihr noch 
mit, daß er ſit in feinem Zimmer aufhalten werde, 
es jederzeit zu ihrer oder der Frau Baconin Verfügung zu 

ehen. 

Nun ſaß Maraa auf dem kleinen Sopha an der Seite der 
ſchluchzenden jungen Frau und ſuchte in ihrem mitleiderfüllten Herzen 
nach dem Wort, das nicht anders ſein konnte und durfte, als das 
Meſſer des Arztes, verletzend und heilend zu gleicher Zeit. Aber das 
Wort wollte ſich keineswegs willig einftellen. Sie erkannte jetzt, daß 
ihre Miſſion ſehr ſchwer war. — 

Da kam ihr unerwartet Hilfe von der Seite der kleinen Frau 
ſelbſt. Jeanette hob mit einem Ruck den Kopf, den ſie bisher in 
die Seitenpolſter des Sophas vergraben, und ſah das junge Mädchen 
mit gierigem Forſchen an. Ein Gedanke, von dem ſie plötzlich er⸗ 
faßt worden, hatte ihr Haupt emporſchnellen laſſen. „In — aber 
Sie ſehen ja gar nicht verſtöct aus — “ fragte fie haſtig. Es iſt 
wohl etwas in Ihrem Geſicht — allein das iſt keine Angſt — kein 
Entſetzen! — Wie denn warum find Sie fo gefaßt, jo ruhig 
—? Sie — Sie lieben ihn ja doch auch —* 

Und auf einmal ſtand ſie auf ihren Füßen, gerade vor Marga, 
die ſitzen bleiben mußte, weil beide Hände der jungen Frau mit 
ſtarkem Druck nach ihren Schultern gegriffen. Ein Zittern flog 
durch Jeaneites Körper — fie ſetzte zum Sprechen an, aber der Ton 
blieb aus — endlich brach er hervor in einem hellen Schrei: „Sie 
— Sie jehen jz aus, als ob Sie nicht an Bodos Schuld glaubten 
— 21 Ach — fo ſagen Sie doch, daß es fo iſt —!“ 

Marga hatte ſanft die Hände der jungen Frau abgeſtreift und 
war nun gleichfalls aufgeſtanden. Ihr Blick war groß und klar. 
Sie ſprach: „Iz, wäre es möglich, daß Ihr Glaube ein anderer ge- 
weſen?“ 

Ei ie brennende Flamme zog da über Seänettes fahles Geſicht 
einen breiten Putpurſtreifen. Sie wich ein paar Schritte von dem 
jungen Mädchen zurück, bis zu einem Tiſch, an dem fir ſich mit 
rückwärts gefalteten Hinden feſthielt. In dieſer Stellung murmelte 
fie vor ſich hin: „Keinen Augenblick hat fie, an feine Schuld ger: 
glaubt — — anders — beſſer liebt Hr ihn —* d 

Mit einer energiſchen Bewegung ſcheuchte ſie die kurze Verſun⸗ 
kenheit fort, die DR ihrer bemächtigt. Es gab jetzt Wichtigeres zu 
thun, als in Beſchämung zu prüfen und zu vergleichen. Sie ſtreckte 
die Rechte gegen Marga aus. Der Ton ihrer Stimme klang wieder 
hell, ſtark auflodernd, als H: rief: „Und weshalb find Sie hierher 
gekommen — 2 Es führt Sie doch ein beſtimmter Zveck zu mir 
— nicht wahr? Wiſſen — wiſſen Sie etwas, das Bodo zu entla- 
Ben vermag? Aber natürlich iſt es fo! IH ſeh' es Ihnen an l 
So ſprechen Sie doch auch! Raſch, raſch um Gotteswillen! Vergeſſen 
Sie, daß ich Sie gehaßt habe — ſeien Sie barmherzig!“ Sie ſchlug 
ſich mit der geballten Hd gegen die Bruſt. „Di drinnen iſt die 
Hölle — gießen Sie ein wenig Licht in die Finſternis — ! Sie 
können es!“ 

Marga verſetzte: „In erſter Linie, Frau Baronin, möchte ich 
Sie bitten, rubiger zu werden, damit Sie mir aufmerkſam zuhören 
können. Es läßt ſich nicht in zwei Worten ausſprechen, was ich zu 
ſagen habe.“ 

Jeanette zog das junge 
kleine Sopha. „Kommen Sie. 
Und nun ſprechen Sie. Ich bin wirklich ganz ruhig. 
auch aufmerkſam zuhören. Gewiß.“ E 

Es galt. Marga nahm alle Zartheit und Güte: eines weibli⸗ 
chen Herzens zu Hilfe, um einer Tochter verſtändlich zu machen, daß 
ihr Vater düſteren Mächten anheimgefallen war und unter ihrem un⸗ 
heilvollen Einfluß aller Währſcheinlichkeit nach die ſchreckliche That 
vollbracht hatte, unter der fie alle litten. Sie hielt ſich, ſo gut es 
ging, an die Mittheilungen Fritz Rudloff, nur ließ Re hundert weiche 
Troſtesworte dazwiſchen fließen. 

Als ſie geendet hatte, ſaß die junge Frau wie in einer tiefen 
Erſtarrung. Langſam ſtrich fie ſich mit der Hind über die Stirn, 
zweimal, dreimal in gleicher Bewegung. „So ſoll das ſein —“ 
brachte fie mühſam hervor, „Pap geiſteskcank — — ja, aber das 
kann doch nicht fo ganz plötzlich gekommen ſein —* 

„Soviel ich weiß, hat Herr Rudloff ſchon vor 
den Herrn Baron auf den überreizten Geſundheitszuſtand 
Herrn Vaters aufmerkſam gemacht —“ 

Bortſetzung folgt. 


— 


Mädchen an der Hind zurück auf das 
Sitzen wir uns wieder — So. 
Und ich werde 
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Gesellschaft ‚PROWODNIK' © 


wi 2 
SÉ mgepegepepe ee nenene nens 


Große Neuheit! 


für Herren! 
Für Herren, die einen Werth auf 


Reltan > 
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Man hüte sich vor Fälschungen! 
jue Sunuos Iz H 104 ofs o un 
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SE ? elegante F der Beinkleider legen, 
Lä , 1 | 1 H 5 | V 3 (e dét e nichts befferes, als Sie | 
1 nen D 
Ee . u (pg 
Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren-Handlung Apparat „Mode“. 2 7 85 
— * — Lé SEN wel - ne 
einklei i w erſtel⸗ 
T. BETON E, . e 
2 ` en Apparat anzuſchaffen, Zu A 
K auer-Straßt 14 vetrik aner- Strate 14 Lët 
bfiehlt in großer Auswahl: Wiener Reguler⸗ Fall- Ver dem Mach Dem beben bei e ` S 
SE unge, Ci ud E TED wn 1% HEIN ANWEILER, |. der bete Freund des 
gnbn, , e „ Wurfifüller, . ie b. ist der bes 
ER, "ëei Se, Ofeworſäter, "oe, j 1 SEN Lodz, Nawrot-Gtrafe Nr. 1 K Magens. 


malwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima von allen bekannten Weinen izt 


Tzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. f. w. d dieser der am meisten 
— Ai Ö OTO 2 80 U 2 stärkende, ton ische u.kräftigende, 
Sein Geschmas ist ausgezeichnet. 


here Webschule zu Chemnitz i 
in Lambrecht (mheinpfalz.) Compagnie du vin St. 


H Sachsen, 5 Gewissenhafte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen Raphael Valence(Dr ome), 
den mit Werkmeiſter ud Muſterzeichnerſchule, ſowe Bois Aer Fabrikation von Tuche n, Kammg ar nen, Che viots, France. 
„d Lehrwerkſtäte für mechaniſche Weberei ertheiſt in] Tirleys und Paletotstoffen. Kursus für junge 2 
[Bädern der Weberei gründlichen Unterricht nach b-währter Lehrweiſe und | Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikantenkurs 1 
jet am 5. Oktober 1903 den 87. Jahrescurs in den eiwe lle ten, mit | Jahr. Beginndes Wintersemesters Ende September. Gründlichen Unterricht 
worzüglichen Maſchinen und Lehrmitteln ausgeſtalteten Räumen. 2 Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, in d 
| Anmeldung bis 20,8 eptember 1903 erbeten. Proſpecte und nähere kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl Ay 
* TE e der Wee al auch der russischen Sprache mächtig ist, doppelten 
We H 7 77 
Das eee len berhöherenWehläule, | rospekte und Auskunft kostenlos durch 
Bruno Sieler, Stadtrath. 


| Sa Wilh, Se Buchführ ung 


ertheilt: 


J. MANTINBAND. 


diplom. Lehrer der Buchführung, 


ö KC 
Ze Widzewska⸗Str. Nr. 61, (ſchräg⸗ 
bu r D U 0 9 N Sal * und [ de 7 W 2 g Er 2 über der ruſſiſchen Kirche, vis⸗A-vis 
ké der Kasnaueäorso). 


empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach⸗ 
Direkt importirt: : mittegg—.ınd von 7—8¼ Uhr Abends. 


Cognac der Firma Bouteleau & Oo. 


ug hohen Werthes, der fe'n-n echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — ` 
Bei Abnahme von Gr’ginal-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 

Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 

Champagner : Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Krimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


Fe > , ! 


e Fe mem, f — — — 


Stellung u. Existenz durch 
hrieflichen yrämürten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


a Buchführungs 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schönschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Erstes Deutsches Wandels-Lehr-Institut. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 
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| empfiehlt die UR 

| Umzüge, 
Wein-, Colonial-Waaren- Verpackung und 
N e Aufbewahrung 
het Delikatessen. Handlung Petrikauer-Strasse 73. Trelephon-Verbindung d Bahn uu babe und Än 

| Federrollwagen, unter perſönlicher 

N Thee - Niederlage der Firma WOdAU & CO. in Mos ka u. Aufficht übern anmt 

| | M. Lentz, 


Widzewska⸗Str. 77 
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Pensionat Rothert HRLEHEN) Hof, 


4 klaſſige Töchterſchule mit 3 Vorberei⸗ 
Heute und täglich: 


inugsklaſſen 
Neue Promenade 29. (Größte Senſation des 20. Jahrhunderls) 
Der Unterricht beginnt am 17. (4). Auguſt. Anmeldungen täglich von , Auftreten der weltberühmten 


9 bis 11 Uhr vormittags, um Luten ` Thurmſeilkünſtlerin ag 
re Donna Kroina mit ihrer Dogge Rex, und des D P D 8. Kanto 


Ai, ann If, . Campi on - -Thurmſeilkünſtlers "Sege, Ware e 


Vorzüglich unterrichtet 


über Kapital- Ania 4 D 
und Spekulation 
Börsen- 

Neumann’ 3 Nachrichten, 

7. Behadowste, 10/11. 

e RG che, kosten'vel, 


Die Ni El t d f = LUS ee auf. ege? „Buß boden 5 m langen Thurmſeil, e Kröfka⸗Straße Nr. 4. 
über den Teich gespannt I 2 

f e S 1 Erie Ann: 67. Uhr. Zweite Sagan? 97 Ahr. ar er Ur. 7 

8 Senſatio nell. — Een 8 
d 2 ee e - 1 BS 2 e KS Sonnabends und Sonntags 30 und 15 Kop. 

u W᷑̃ 5 und 10 K 

Cold, Silber u. Edelsteinen e mr. med. Goldfar 
` 8 das Juwelier⸗Geſchäſt von d 1 BEREIT EEE „ 
6 Moritz Crutentag. | EA Meiſterhausgarten. Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 


(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Or 
r u Ed d li ch KT denski. Sprechſtunden: 9—12 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., fi 
CONCERT 
nur von 9—12 Uhr. 9 
der Capelle des Borodinofchen Leibregiments Seiner Majtſtät Alexander III. unter 
Leitung des Capellmeiſters van Keerberghen. 


Anfang 6 Uhr. 
A. BAUM. 
. LTE 


Im Garten des Grand » Hotels. 


Heute und läglich von ½8 Uhr Abends: 


Concert 


` von der Hauskapelle, unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Haus 
Wächter. 
Am Sonn- und Feiertagen auch Mittagsconcert von 1 Uhr an. 


5 SÉ Zur ELSE, em 


2 empfiehlt dem geehrten Publikum das 
Gummiwaaren - Geschäft von 


Fe 
SN B. MIRTENBAUM, 


Betrikauer-Strasse Nr. 33 
E folgende Specialitäten: 


Lesben: Schuhwaaren 
HYGIENISCHE - LEINWAND-SCHUHE 


Sport, Haus und Strasse SE: Damen, Herren u. Kinder 


Englische wasserdichte Stoff - Mäntel, 


a 
. 2 


III an d E ch uh E Seen eg reg a ES Bei unzünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtat!. ur echt mit di OTI Marke 
Lin oleum-Wachstuch - Fabrikate SEENEN ER VE 
Ge Ann — —— 


—066.— 8 — ` D, TE nen F Ir S H G F 90 L 9 G we Spe am Stadtwalde Se — e Gm 
— Cliches | Vorzügliche Küche. — apa fc - mit befonderem Eingang- 2 85 S SE 
für Kataloge und Inserate 


1 gegen Finnen, Sommerſproſſen, gelb 
n \ Cer übermäßiges . 
in wirkungsvoller Ausführung liefert: 
Die 


B d II ) d a I wie im Neftanrant. Zeie on ee 
Zur Bequemlichkeit des geehrten lattenſeife er Daalität, Zu haben 
fur ſämmiliche Veranſtaltungen Publikums it Tel - phonverbindung 8 E 

Ch . h D St Le gratis. vorhanden. Nußlands und Polens. 


J Stück 50 Kop., % Stück 30 K 
Hochachtungsvoll | Haupt » Ch zelage bei bei 50 


ADOLF INIS. H. F. Jürgens in Moskau. 
— —— 
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Warschau, Chmielna 26 Ca 24 Das f 

} ER, FORTEPIAI 
Druckfertige Clichés, Ornamente etc, ete. 

photographiſche 18 Sch e Kol 


in grosser Auswahl, 
In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, stantynowska Nr. 23, eo 
Dzielna 13. cynie, 


e TTT 2 ell Sie F. STOLARSKL 1000000000000 

zes” Sanatorium und, Wasserheilanstalt Kal ine ei vg vn 9 he fi Bi 6 Ur Rama "E | EZ 

bei Bielitz, — >60 Mäßige Preiſe. . gi | 

Bi 18 ra J schlesische Beskiden . AG Ei Frisch feinste | 

` Semer, Luft ud Lichter. — . 1 lte 
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Eröffnet WE ander 


Petrikauer⸗Straße Nr. 17 
eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlete 


Conditorei. 


Sämmiliche in das Fach ſchlagenden Beſtellungen we den von mt, 
dank dem Engagement vorzüglicher Hilfskräfte, auf das ſorgfältigſte und 
ſauberſte ausgeführt. Gleich ⸗ gz und 
d van, mein mg Billard- err, Schachzimmar. 

Thee, Kaffee, Chokolade, Gefrorenes zu jeder Tageszeit. 
Grofe Auswahl in Chokoladen, Confituren, Bonbonnier er, 

Biequit und Waffe ln. 
Soeben eingetroffen 


Frische, echte Thorner Honigkuchen. 


der Vormundſchaftsrath T mramewen. 


Wein-, ee 


der Bier Commerzſchule aa 


macht bekannt, daß die Eintritts-Prüfungen nach den Ferien 


Viele 
. Tauſende Mark 


Geſuche um Aufnahme in die Schule werden zuſammen mit den nöthigen kann Jedermann durch Berheiligung 
Dokumenten während der Ferien vom Direktor oder feinem Stellvertreler je den 
Donnerſtag und Freitag (mit Aus nehme der Feſertoge) in den gewöhnlichen Bus 10 . Pa EC, d Wi 


Betrifauerfir, 17 und reauſtunden angnomme.. Aus ſü L | 
jühil che Auskunft wird erth 
OSKAR GUHL, Baia 12. durch E. W. F. PETEBSEN, Lübel 


ES AEN En EI EEE EEE RI E a KSE Die ene 243, Dewjgland. 
"Renmans Baan Hoonozugs Zopep, 109502050 ezsypow, 5, do 25 mau 1908 r, OT gehnellpressendruck von Leopold Zoner, 


einem gewinnbringenden Unterneh: 
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